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Japan verſchürft die Sprache. 
Die antibritiſche Stimmung wächſt in Tokio. 


Je länger die bewaffneten Auseinanderſetzungen im 
Fernen Oſten währen, deſto mehr verſteifen ſich die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Japan und den angel⸗ 
ſächſiſchen Mächten, deſto mehr kühlen ſich auch die freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühle ab, die einſtmals zwiſchen dem japoni⸗ 
ſchen Volk und dem engliſchen und amerikaniſchen Volk be⸗ 
ſtanden. Das japaniſche Vordringen in China hat ein un⸗ 
geheures Mißtrauen der Mächte hervorgerufen, das wächſt 
und wächſt und eine undurchdringliche Scheidewand zwiſchen 
den Weltmächten des Pazifiſchen Ozeans aufbaut. Alle 
weltpolitiſchen Maßnahmen gewinnen auf dieſe Weiſe einen 
anderen Sinn als in normalen Zeiten. Sie werden ohne 
weiteres auf die kriegeriſchen Vorgänge im Fernen Oſten 
und auf die Schlachten bezogen, die an der chineſiſchen Front 
mit erneuter Heftigkeit toben. 5 

Ein gutes Beiſpiel für dieſe Entwicklung, für die 
atmoſphäriſche Spannungen, die von dem Wiederaufflammen 
der Kriegshandlungen in China ausſtrahlen, bietet die 
japaniſche Reaktion auf das Flottenbauprogramm Rooſe⸗ 
velts. Hält man hierzu die Organiſation der britiſchen 
Manöver in Singapur, die bevorſtehende engliſche An⸗ 
frage in Tokio nach den japaniſchen Plänen für den Bau 
von Rieſenſchlachtſchiffen, die ſtändigen Angriffe engliſcher 


Blätter gegen das Verhalten der japaniſchen Armee gegen⸗ 


über der chineſiſchen Bevölkerung, und wirft man dann 
einen Blick auf die Erklärungen des japaniſchen Oberſt⸗ 
kommandierenden in Schanghai, des Generals Matſui, ſo 
erkennt man, wie fortlaufend Wolken über dem Fernen 
Oſten aufziehen, ſich zu Gewittern zuſammenballen und erſt 
kurz vor der drohenden Entladung ſich wieder zerſtreuen. 

Obwohl die angelſächſiſchen Mächte alles vermeiden, 
was zu einer offenen Brüskierung der Japaner führen 


könnte, bereiten ſie doch alles für einen Eventualfall vor. 
Sie Ütore für ein ſpäteres Eingreifen. Sie 
deutlich die Unterſtütz 
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ten zwar in a N nte ungsforderum- 
gen des chineſiſchen Vertreters Wellington Koo ab, ließen 
aber dennoch einen Entſchließungsentwurf zu, der die ein⸗ 
zelnen Mächte an ihre individuellen Pflichten gegenüber 
China erinnert. In Singapur demonſtrieren amerikaniſche 
Kreuzer gemeinſam mit der britiſchen Manöverflotte. Und 
schließlich konnte kein Japaner die Botſchaft des Präſidenten 
Rooſevelt zur Begründung des Rüſtungsprogramms über⸗ 
hören, in der unüberhörbar von jener Macht geſprochen 
wurde, die den amerikaniſchen Strategen zu denken gibt. 
Die amerikaniſche Aufrüſtung ſoll für den Fall vor⸗ 
ſorgen, daß eine außeramerikaniſche Macht die Monroe⸗ 
Doktrin mißachtet. Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika müßten in der Lage ſein, beide Küſten, am 
Pazifik wie am Atlantik zu verteidigen, ſo äußerten ſich 
amerikaniſche Sachverſtändige über den Sinn der neuen 
Rüſtungen. Aber wer könnte wohl auf den Gedanken 
kommen, von der atlantiſchen oder der pazifiſchen Seite her 
das amerikaniſche Feſtland anzugreifen? Eine europäiſche 
Flotte? Darüber hat in Wirklichkeit kein Amerikaner eine 
ſchlafloſe Nacht. Aber ſollte etwa ein japaniſcher Admiral 
ſeine Kriegsflotte um die halbe Welt führen und ſich vor 
der amerikaniſchen Küſte mit verbrauchten Maſchinen von 
einem überlegenen Gegner zuſammenſchießen laſſen? In 
Wirklichkeit liegen die Sorgen Amerikas um feine Küſte 
am Stillen Ozean mehrere tauſend Seemeilen weſtlich von 
Kalifornien bei Manila auf den Philippinen, bei den 
Aleuten nahe der Beringſtraße oder bei Honolulu auf 
Hawai. 

Die Japaner müſſen alſo zwangsläufig Rooſevelts 
Rüſtung als einen Schlag gegen ihre Sicherheit im weſt⸗ 
lichen Teil des Pazifik empfinden. Die Zeitungen aus 
Tokio weiſen entſchieden den Vorwurf zurück, als ſei Japan 
an dem Rüſtungswettlauf zur See der ſchuldige Teil. Sie 
führen Tatſachen an, nach denen die amerikaniſche Marine 
ſchon lange beſchloſſen habe, von ſich aus die Quoten zu er⸗ 
höhen, die frühere Flottenverträge feſtſetzten. Beide angel⸗ 
ſächſiſchen Länder, fo jagen fie, hätten ſich ſchon längſt 
darüber geeinigt, daß ein Verhältnis der Flottenſtärken 
von 5 : 3 zwiſchen ihnen und Japan beſtehen ſolle. Sie 
trügen ſich offenbar mit der Abſicht, die beiden großen 

zzeane im Oſten und Weſten zu erobern, indem fie ſich für 
die Bauten von Rieſenſchlachtſchiffen entſchieden und dafür 
N Verantwortlichkeit Japan zuzuſchieben ſuchten, das 
chon wiederholt Erklärungen abgegeben habe, keinerlei 
läne für die Konſtruktion von Super⸗Dreadnoughts zu 
hegen. In dieſem Zuſammenhang fügt die Zeitung 
„Nomiori“ hinzu, die Schuld an dem qualitativen Rüſtungs⸗ 
wettlauf liege bei Frankreich, das zuerſt an den Bau eines 
Schiffes von 42000 Tonnen gedacht habe, wenn auch nie⸗ 
mand wiſſe, ob und wann ſolch ein Schiff vom Stapel 
laufen könne. 
Wie unzufrieden die Japaner mit der Haltung der 
Franzoſen und Engländer in den internationalen Kon⸗ 
zeſſionen von Schanghai ſind, und mit welchem Ernſt ſie die 
Lage betrachten, die durch die moraliſche Unterſtützung 
Chinas und die Waffenlieferungen für die Regierung 
Tſchiangkaiſcheks in Hankau entſteht, erweiſt die Außerung 
des Generals Matſui gegenüber Berichterſtattern engliſcher 
nd franzöſiſcher Zeitungen in Schanghai. Ex erklärte, 
China ſei die Hauptſchlagader des fapaniſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens, und die Zunahme der Bevölkerung Japans er⸗ 
beiſche gebieteriſch die Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden 


Forſter über Danzigs Aufgaben. 


In Danzig hat auf einem Appell der politiſchen Leiter 
der Kreiſe Innen⸗ und Außenſtadt Gauleiter Forſter 
eine Rede gehalten. Er behandelte zunächſt die politiſche 
Entwicklung im Laufe der letzten fünf Jahre in Danzig 
und ſtellte feſt, daß die politiſchen Parteien, nachdem zie 
einmal vernichtet ſind, niemals mehr auferſtehen werden. 
Wenn das Jahr 1938 zu Ende iſt, müſſe man ſagen können, 
daß der Volkstag nur nationalſozialiſtiſche deut⸗ 
ſche Abgeyrdnete hat. 

Über das Verhältnis zu Polen erklärte der Gau⸗ 
leiter, es ſei ehrenvoll für Danzig, daß es durch ſeine er⸗ 
folgreichen Verſtändigungsbemühungen mit Polen den An⸗ 
ſtoß für das veränderte Zuſammenleben der Völker in Oſt⸗ 
europa gegeben habe. So habe Danzig einen Dienſt für 
das Reich erfüllen können. Der Einfluß der Genfer 
Liga auf die Danziger Innen⸗ und Außenpolitik ſei 
ausgeſchaltet worden, und an die Stelle Genfs ſei die 
für die Danziger Belange erſprießlichere Ausſprache 
zwiſchen Berlin und Warſchau getreten. Gauleiter Forſter 
fuhr dann fort: „Die gegenwärtige Lage ſtellt uns vor 
s wei Aufgaben: 

1. Wir müſſen uns eine dauerhafte innere Ordnung 
ſchaffen, und zwar nach nationalſozialiſtiſcher überlegung 
und Planung; 2. die Freie Stadt Danzig muß nach außen 
hin ihren hundertprozentig deutſchen und nationalſozialiſti⸗ 
* 


Francos Votſchaft an das ipaniſche Volt. 


In Anweſenheit der diplomatiſchen Vertreter Deutſch⸗ 
lands, Italiens, Japans und Portugals wurde das erſte 
nationalſpaniſche Kabinett im Regierungspalaſt von Burgos 
durch einen feierlichen Akt vereidigt. 


Die neuen Miniſter leiſteten den Eid über einem elfen⸗ 


beinernen Kruzifix. Die Eidesf „die 
Juſtizmini prochen wurde, 1 Bel We d 


iniſter vorgeſ 
dem Heiligen Evangelium ſchwöre ich Treue meinem Amt, 
General Franco, der ruhmreichen Armee und den Grundſätzen, 
auf denen ſich die Nationale Regierung gründet.“ General 
Franco erwiderte die Eidesleiſtung mit den Worten: 
„Wenn du ſo handelſt, wird Gott dich belohnen, wenn nicht, 
zur Rechenſchaft ziehen.“ 

Unmittelbar nach der Vereidigung fand unter dem Vorſitz 
Francos der erſte Miniſterrat ſtatt. Nach einer Anſprache 
des Staatschefs wurde eine Botſchaft an das ſpaniſche Voll 
vom Kabinett angenommen. Die Regierung werde, ſo heißt 
es in der Botſchaft, durch eine weiſe Geſetzgebung für die 
Einigung der Arbeiter, Unternehmer und Techniker zum Wohl 
der Nation ſorgen. Ein beſonderer Ausſchuß ſolle ſich mit der 
Vorbereitung einer Arbeitsgeſetzgebung befaſſen. 
Die Regierung werde außer dem Wiederaufbau der von den 
Bolſchewiſten zerſtörten Gebiete die Gemeindeverwal⸗ 
tung und das Schulweſen neu regeln. Die Richtlinien für 
die Agrarpolitik ſähen Verbeſſerungen der Lebens⸗ 
verhältniſſe der Bauern und Landarbeiter vor und ſollten 
durch Bodenkultur, Kredite und beſſere Verteilung des land⸗ 
wirtſchaftlich zu nutzenden Bodens eine Ertragsſteigerung be⸗ 
wirken. Das Kennzeichen der neuen Finanzwirtſchaft fer ein 
feſt verankerter Sparſamkeitsſinn. 


über die auswärtige Politik heißt es, daß Natio⸗ 
nalſpanien vom Ausland die abſolute Achtung feiner 
ſelbſtändigen Stellung unter den Völkern verlange. National⸗ 
ſpanien werde niemals jene Völker vergeſſen, die ihm in den 
ſchweren Stunden ſeines Kampfs gegen den Kommunismus 
ihre Freundſchaft bewieſen hätten. Abſchließend betont die 
Regierung, daß ſie keine von den Valencia⸗Bolſche⸗ 
wiſten vorgenommenen oder beabſichtigten Landabtretungen 
oder von den Bolſchewiſten getroffenen internationalen Ver⸗ 
träge anerkennt. 
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Mächten des Fernen Oſtens. Wolle dies England nicht 
verſtehen, ſo werde ein Zuſammenſtoß zwiſchen Japan und 
England unvermeidlich ſein. Den Behörden im franzöſi⸗ 
ſchen Konzeſſionsgebiet drohte er mit gewiſſen militäriſchen 
Verfügungen, wenn die Franzoſen nicht bald ſchärfer gegen 
die japanfeindlichen Aufwiegler in ihrer Konzeſſion vor⸗ 
gingen und ſich durch ihre „liberalen“ Traditionen an der 
Erfüllung ſchon längſt eingegangener Verſprechungen hin⸗ 
dern ließen. Die Angriffe Londoner Blätter gegen die 
Ehre des japaniſchen Soldaten tun im übrigen das ihre, 
die antiengliſche Stimmung im Land der aufgehenden 
Sonne zu verſchärfen. 

So iſt die bewaffnete Auseinanderſetzung zwiſchen China 
und Japan die Urſache für ſtändige Reibungen zwiſchen 
Angelſachſen und Franzoſen auf der einen und den Ja⸗ 
panern auf der anderen Seite. Sie ſteigert das Mißtrauen, 
das ſich auf beiden Seiten in verhaltenen Drohungen 
äußert, die jetzt in neuen Aufrüſtungsplänen, demonſtra⸗ 
tiven Flottenparaden oder geharniſchten Generalserklärun⸗ 
gen ihren ſichtbaren Ausdruck finden. Aber ſelbſt die japa⸗ 
niſchen Strategen glauben nicht an eine ſchnelle Beendigung 
des Krieges. General Matſui gab der Meinung Ausdruck, 
der Krieg werde noch ſehr lange, vielleicht noch ein Jahr, 
dauern. Es wird alſo noch lange währen, bis ſich die Ge⸗ 
witte wolken verziehen, die vom Fernen Oſten aus die Ent- 
wicklung der Weltpolitik überſchatten. 


ſchen Charakter unmißdeutig herausſtellen. Wenn wir uns 
in Danzig ſo eingerichtet haben, daß die von uns geforderte 
innere Ordnung vorhanden iſt, werden wir unſerer Stadt 
auch das äußere ſtädte bauliche Geſicht geben, das 
dieſer Zeit des Aufbaus würdig iſt. Ebenſo muß durch groß⸗ 
zügige Veranſtaltungen Danzigs kulturelle und kultur⸗ 
politiſche Bedeutung in Erſcheinung treten. Im übrigen 
werden wir dafür ſorgen, daß auch wir die Lebensformen 
unſerer reichsdeutſchen Volksgenoſſen übernehmen, d. h. wir 
werden die nationalſozialiſtiſche Geſetzgebung 
nach Maßgabe und Notwendigkeit auch hier in Anwendung 
bringen.“ 


Erneuter Cnadenakt des Danziger Senats. 


Aus der Strafanſtalt in Danzig wurden eine Reihe 
von Kommuniſten entlaſſen, die im vergangenen Jahr 
zu längeren Freiheitsſtrafen verurteilt worden waren. 
Bei dieſen Kommuniſten handelt es ſich um ehemalige Mit⸗ 
glieder einer kommuniſtiſchen Organiſation, die ſich 
„Trotzkiſten“ nannte und im Jahr 1936 eine rege Tätigkeit 
entfaltete. Dieſe politiſchen Gefangenen, die von der letzten 
Amneſtie, die im Oktober v. J. erfolgte, nicht erfaßt wurden, 
ſind, nachdem ſie dem Regierungsrat Görtzner, dem Lei⸗ 
ter der Politiſchen Polizei, zugeführt wurden, ent⸗ 
laſſen worden. Regierungsrat Görtzner machte ihnen 
klar, daß fie ſich in Zukunft nicht mehr ſtaatsfeindlich betäti⸗ 
gen dürften und daß ihnen bei guter Führung der Reſt der 
Strafe erlaſſen würde. 


Von einem Sowjet⸗U⸗Boot verjentt. 


Der nationalſpaniſche Sender von Valladolid gab nach 
einer Meldung aus Salamanca bekannt, daß der eng⸗ 
liſche Dampfer „Endymion“ von einem ſowjetruſſi⸗ 
ſchen U-Boot verſenkt worden ſei. Der Sender erklärte 
weiter, zur Zeit befänden ſich ſechs ſowjetruſſiſche U-Boote 
in den ſowjetſpaniſchen Gewäſſern. Dieſe U-Boote ſeien am 
24. Januar bei Mallorca, am 27. Jannar im Hafen von 
Tartagona und am 30. Januar im Hafen von Valencia ge⸗ 
ſichtet worden. 

Aus den Meldungen der engliſchen Preſſe geht deutlich 
hervor, daß von einem Proteſtſchritt bei der Natio⸗ 
nalſpaniſchen Regierung Abſtand genommen worden zu ſein 
ſcheint, weil man in London und Paris noch immer keine 
Klarheit darüber gefunden hat, ob die „Endymion“ einer 
Torpedierung oder einer Mine zum Opfer gefallen iſt. Da⸗ 
gegen ſind die Verſtärkungen der engliſchen Mittelmeer⸗ 
ſtreifen durch Zerſtörer durchgeführt worden. Abweichend 
von den nach dem Abkommen von Nyon zetroffenen Maß⸗ 
nahmen iſt der engliſche Vorſchlag an Frankreich und 
Italien, daß die die Streifen verſehenden Zerſtörer das 
Recht haben, jedes U-Boot, das ſich nicht rechtmäßig auf 
einer Handelsſchiffahrtsſtraße des Mittelmeers befindet, 
ohne vorherige Warnung zu verſenken. 


Rote Autokolonne ge,prengt. 

Der nationalſpaniſchen Luftwaffe gelang es im Lauf 
des Donnerstag, einen aus 30 Laſtkraftwagen beſtehenden 
Lebensmi'teltransport, der ſich auf dem Wege von der 
franzöſiſchen Grenze nach Rotſpanien befand, durch Bomben⸗ 
abwurf zu Iprengen. Der Trausport wurde in dem Augen⸗ 
blick von den nationalen Flugzeugen überraſcht, als er durch 
die ſpaniſche Stadt Figneras im äußerſten Oſtzipfel nahe der 
Pyrenäengrenze fuhr. 

Von den Fahrzeugführern wurden drei getötet und neun 
verwundet. Drei Laſtkraftwagen wurden durch Volltreffer 
vernichtet. Dem Reſt des Transports gelang es, ſich durch 
ſchleunige Flucht über die franzöſiſche Grenze zurück in 
Sicherheit zu bringen. 


Aufſtände in Mexiko. 
Freiſcharen der „Goldhemden“ 
kämpfen gegen Negierungstruppen. 
„United Preß“ meldet aus Mexiko-Stadt: 


In der Nähe der Stadt Matamoros kam es bei 
den Orten Laroſita, Soliſeno und Ramirez zu 
ſchweren Zuſammenſtößen, bei denen Militär und 
Polizei gegen bewaffnete Freiſchärlergruppen kämpften, die 
angeblich zu der Organiſation der „Goldhemden“ ge⸗ 
hören. Bisher wurden vier Mann getötet. Dem Militär 
fielen zwei Laſtwagen der Freiſchärler in die Hände, die 
mit 3500 Ladeſtreifen Infanteriemunition beladen waren. 
Bei Ramirez dauern die Kämpfe noch an. 

Nach ſpäteren Berichten haben regierungsfeindliche 
Freiſchärler die Stadt Matamoros eingenom⸗ 
men. Die Kämpfe zwiſchen den Freiſchärlern und den 
Regierungstruppen dauern bei der Internationalen Brücke 
noch an. Sieben Perſonen wurden bisher getötet. Wie das 
Kriegsminiſterium hierzu erklärt, ſei den Gerüchten von 
einer bevorſtehenden „faſziſtiſchen Revolte“ durch 
den früheren Landwirtſchaftsminiſter Cedillo wenig 
Glauben zu ſchenken. Cedillo ſoll dieſen Gerüchten zu⸗ 
folge eine Armee von 100 000 Anhängern aufgeſtellt haben. 
Allerdings wird von den Behörden zugegeben, daß die 
Lage im Norden Mexikos infolge der ſchlechten 
Baumwollernte bedrohlich ſei. 

Erſt jetzt find Berichte von der Belagerung und „Ein— 
nahme“ der Stadt Porto Nacional im Staate Goyaz 


— 


eingetroffen, die von 300 Freiſchärlern angegriffen wurde. 
Die „Goldhemden“ ſteckten die Häuſer in Brand und plün⸗ 
derten die Läden. Drei Soldaten wurden bei dem Verſuch, 
der Aufſtändiſchen Herr zu werden, getötet. Der Militär⸗ 
beſehlshaber des Diſtrikts hat Flugzeuge angefordert, um 
wirkſam gegen die Plünderer vorgehen zu können. Die 
Freiſchärler⸗Gruppe ſoll nach 1 aus den benach⸗ 
barten Ortſchaften von den Brüdern Sergio und Julio 
Barbog a angeführt werden, die für die Ermordung 
ihres Vaters Rache nehmen wollten. Als der bevor⸗ 
ſtehende Angriff bekannt wurde, bildeten die Einwohner 
der Stadt zuſammen mit der Polizei Stoßtrupps von je 
100 Mann; doch konnte die Stadt nur drei Tage gehalten 
werben. Die ſiegreichen „Goldhemden“ ſollen bei der Ein⸗ 
nahme der Stadt ſchwere Verluſte erlitten haben. Porto 
Nacional iſt eine meteorologiſche Station. Die Beamten 
der Station ſind geflohen, ag die drahtloſe Station ift 
gegenwärtig außer Betrieb. 


Vombenanſchlag in Sofia. | 


Von Moskauer GPU-Agenten wurde in Sofia ein 
heimtückiſcher Bombenanſchlag verübt, bei dem 
zwei aus der Sowjetunion geflüchtete politiſche Gegner des 
Stalinſchen Mordſyſtems getötet wurden. Eines der 
beiden Opfer iſt die Frau des Schriftſtellers Iwan Solo⸗ 
newitſch, die zuſammen mit ihrem Mann nach der ge⸗ 
glückten Flucht aus dem „Sowjetparadtes“ die grauenvollen 
Zuſtände in Sowjetrußland wie kaum ein Flüchtling zuvor 
enthüllt und der kommuniſtiſchen Wühlarbeit im Ausland 
mit ihren Aufklärungsſchriften ſchwerſten Abbruch getan hat. 

In der Wohnung von Solonewitſch, der mit ſeiner Fa⸗ 
milie vor einigen Jahren aus Sowfjetrußland entkam, 
wurde am Vormittag eine Sendung abgegeben. Beim 
Offnen des äußerlich unverdächtigen Pakets explodierte die 
darin verſteckte Höllenmaſchine, zerriß einen in der 
Wohnung anweſenden ruſſiſchen Emigranten völlig und 
(verwundete Frau Solonewitſch ſo ſchwer, daß ſie nach kurzer 
Zeit ihren Verletzungen erlag. Solonewitſch ſelbſt blteb 
unverletzt. 


Flucht einer Mörderin. 
Die Pariſer Sowjetbotſchaft half dabei. 


Am 4. September 1987 war der ehemalige Sowjetagent 
in Polen Ignaz Reiß in eine politiſche Falle in der 
Schweiz nahe Lauſanne gelockt und ermordet worden. 
Es iſt der franzöſiſchen Sicherheitspolizei in der Zwiſchen⸗ 
zeit gelungen, die Perſonalien der drei Mörder feſtzuſtellen, 
doch blieben alle brei unauffindbar. Vor einiger Zeit ver⸗ 
baftete nun die franzöſiſche Sicherheitspolizei die Ehefrau 
eines der Mörder, Lydia Groſowſki, die bei dem Mord 
eine wichtige Rolle geſpielt hatte. Gegen eine Kaution von 
50 000 Frank wurde die Frau vorläufig auf freiem Fuß 
belaſſen, fie ſollte jedoch ſtändig von Beamten der Sicher⸗ 
heitspolizei bewacht werden. Bald fol es Lydia Groſowfki, 
wie man in zuſtändigen Kreiſen erfährt, gelungen ſein, die 
Polizei von ihrer Spur abzulenken und zu verſchwin⸗ 
den. Es wird als ſicher angenommen, daß fie bereits das 
franzöſiſche Gebiet verlaſſen hat. In Kreiſen der franzöſi⸗ 
ſchen Sicherheitspolizei glaubt man, allen Grund zu der 
Annahme zu haben, daß ſie ſich augenblicklich bei ihrem Ehe⸗ 
mann, dem Mörder Groſowſkt, in Moskau aufhält. 
Eine amtliche Beſtätigung aus Moskau habe man allerdings 
noch nicht erhalten. 

Zu dem Verſchwinden der Lydia Grose berichtet die 
Pariſer Preſſe übereinſtimmend, daß bei der Flucht offen⸗ 
ſichtlich die Pariſer Sowfetbotſchaft mitgewirkt 
habe. Denn ſeit dem 23. Januar ſei die unter Kaution frei⸗ 
gelaſſene, aber von der franzöſiſchen Geheimpolizei über⸗ 
wachte Groſowsky mit einem Kraftwagen der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertretung in Paris in die Sowfetbotſchaft 
gefahren, aber feitdem nicht wieder herausgekommen. Es 
herrſche nun kein Zweifel mehr, daß die unter Mordverdacht 
ſtehende Agentin geflohen ſei. 

Gleichzeitig veröffentlichen die Pariſer Morgenblätter 
eine nach Paris gelangte Nachricht, die die bereits früher 
ausgeſprochene Vermutung zu beſtätigen ſcheint, wonach der 
mutmaßliche Entführer des Generals Miller, Skoblin, 
nach Moskau entkommen iſt. In der Nachricht wird erklärt, 
dteſer Tage ſei in Moskau ein Agent der Gpu namens 
Dubow ausgezeichnet worden, der in Wirklichkeit nie⸗ 
mand anders als General Sxkoblin ſei. 


Unbegründete Anklagen der Sowjetgerichte 


Nach amerikaniſchen Quellen hat in Moskau in 
Gegenwart aller Staatsanwälte der Sowjetunion der 
Generalſtaatsanwalt Wyſzynſki eine Erklärung 
abgegeben, in der betont wird, daß die Sowjetbehör⸗ 
den in vielen Fällen ſolchen Perſonen den Pro weh 
gemacht haben, die vollkommen unſchuldig ver- 
dächtigt worden ſind. Die amtliche Unterſuchung habe 
ergeben, daß 20 Prozent aller Anklagen, die vor 
den Somjetgerichten erhoben wurden, unbegründet 
geweſen find. Wyſzynſki vertrat den Standpunkt, daß das 
ſowfetruſſiſche Gerichtsweſen an Nihilismus leide, der 
mit allen Mitteln bekämpft werden müßte. 

Dieſe Erklärung des Generalſtaatsanwalts der Sowjet⸗ 
union hat in der ganzen Welt vr ungeheures Aufſehen 
hervorgerufen. 


Tuchatſchewſkis Richter Bie richtet. 


Der Pariſer „Matin“ läßt ſich aus Mos kan melden, 
daß ſämtliche Mitglieber des Kriegsgerichts, 
daß den Marſchall Tuchatſchewſki zum Tode verur⸗ 
teilt hatte, mit Ausnahme des Generals Blücher, des Ober⸗ 
kommandierenden der ſowjetruſſiſchen Truppen im Feruen 
2 . verhaftet und erſchoſſen wor: 

en ſin 


Carola Neher hingerichtet! 


Nach einer Meldung aus Sowjetrußland iſt die be⸗ 
rühmte Schauſpielerin Carola Neher dieſer Tage 
dort erſchoſſen worden. Carola Neher war bekanntlich die 
frühere Frau des verſtorbenen Dichters Klabund und 
als Schouſpiekerin nicht nur in Deutſchland und em Burg⸗ 
theater von Wien, ſondern in ganz Europa bekannt. Im 
Februar 1988 wanderte fie nach Sowjetrußland aus und 
heiratete dort einen Ingenieur. Nachdem dieſer im Zu⸗ 
ſammenhang mit einem Trotzkiſten⸗ ⸗Prozeß zum Tode ver⸗ 
urteilt und hingerichtet worden war, wurde auch gegen ſie 
Anklage wegen angeblicher trotzkiſtiſcher Umtriebe erhoben. 
Das Todesurteil wurde inzwiſchen vollſtreckt. 


Schul⸗ und Kirchenfragen im Sejmausſchuß 


Die Haushaltskommiſſion des Seim befaßte ſich in ihrer 
Donnerstag⸗Sitzung mit dem Haushaltsplan des Kultus⸗ 
miniſteriums, deſſen Einnahmen mit 32 Millionen und deſſen 
Ausgaben mit 369 Millionen Zloty veranſchlagt ſind. Der 
Berichterſtatter betonte u. a, daß noch etwa drei Mil⸗ 
lionen Kinder ſich in Polen außerhalb der Schule 
befinden. 

Die Ausſprache eröffnete der Kultusminiſter, Profeſſor 
Swietoſtawſki, mit einer längeren Rede, in der er ausführlich 
das Tätigkeitsfeld ſeines Geſchäftsbereichs behandelte. Auf 


die Minderheitenpolitik eingehend, wies der Mi⸗ 


niſter auf die kürzlich in dieſer Frage vom Miniſterpräſidenten 
abgegebene Erklärung hin und betonte, „daß inder Schule 
genau nach dieſen Richtlinien verfahren würde. (Dann 
dürften wohl endlich die Schulfälle Bromberg und Neutomiſchel 
ſo günſtig geregelt werden, wie es jenſeits unſerer Grenzen 
ſeit Monaten mit den Fällen Marienwerder und Poſenbrück 
geſchehen iſt! D. R.) „Wir halten“, ſagte der Kultusminiſter. 
„auch weiterhin an dem Grundſatz feſt, daß dort, wo es mit 
Rückſicht auf die Ahnlichkeit der Sprachen möglich iſt, 
die Jugend, die auf ein und demſelben Gebiet aufgewachſen 
iſt, gemeinſam erzogen werde, und auf dieſe Weiſe von Kind⸗ 
heit an ſich an das gehörige Verhältnis zu allen Mitbürgern 
gewöhne, mit denen ſie in Eintracht und im e Ver⸗ 
.... ²·˙ ¹ . ˙ m UM. ne guſammenleben muß. 


Aus anderen Ländern. 


Neue Unruhen in Paläſtina. 
17 Tote. 

Paläſtina ſtand am Dienstag wieder im Zeichen ſchwe⸗ 
rer Araberunruhen, die äußerſt blutig verliefen und den 
Einſatz von 500 Mann britiſcher Truppen mit Panzerwagen 
erforderlich machten. Bei den Kämpfen wurden zwei bri⸗ 
tiſche Soldaten und 15 Araber getötet, während zwei wei⸗ 
tere Engländer und zahlreiche Araber verwundet wurden. 
Mit motorifierten Einheiten nahmen die Engländer nach 
dem Gefecht die Verfolgung der flüchtigen Araber auf. 


Abkommen zwiſchen San Domingo und Haiti. ae 
Die R liken San Domingo und Haiti ba 
ein A b 9 geſchloſſen, durch das die Grenzſtreitig⸗ 
keiten vom Ende bes letzten Jahres beigelegt werden follen. 
Die Grenzbewohner von San Domingo wurden damals be⸗ 
ſchuldigt, mehr als 70 Haitianer auf grauſame 
Weiſe ermordet zu haben. San Domingo hat nunmehr 
die Zahlung von 750000 Dollar Entſchädigung und 
eine gründliche Unterſuchung zugeſagt. Beide Republiken 
führen von jetzt an eine ſcharfe Einwanderungskontrolle 

durch, um weitere Zwiſchenfälle zu vermeiden. 


Deutſches Reich. 


Hohe Auszeichnung für Neurath. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der Führer und 
Reichskanzler dem 1 1565 . 127 
rrn von Neurath, als erſtem goldene Treu 
Reuß nr eben für vierziglährige Dienſtzeit 
verliehen, das vom Führer am 30. Januar, dem fünften 
Jahrestag der Machtübernahme, geſtiftet worden iſt. 
König Guſtaf von Schweden hat anläßlich ſeines Ber⸗ 
liner Aufenthalts dem Reichsminiſter des Auswärtigen, 
Freiherrn von Neurath, perſönlich ſeine Glückwünſche 
zum 65. Geburtstag ausgeſprochen und ihm ſein Bild in 
ſilbernem Rahmen überreicht. Außerdem hat Freiherr von 
Neurath anläßlich ſeines Geburtstages zahlreiche telegra⸗ 
phiſche Glückwünſche von fremden Staatsoberhäuptern, 
Regierungschefs und Außenminiſtern erhalten, darunter 
vom König Boris von Bulgarien, vom italieniſchen Re⸗ 
gierungschef Muſſolini, vom bulgariſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Kjoſſeiwanow, vom italieniſchen, polniſchen, ungari⸗ 
ſchen, ſchwediſchen, finniſchen und dem däniſchen Außen⸗ 
miniſter und dem öſterreichiſchen Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen. Schließlich ſind viele Telegramme von Perſön⸗ 
lichkeiten des öffentlichen Lebens in Deutſchland und des 
Auslands ſowie aus dem großen Freundes- und Bekannten⸗ 
kreis des Reichsminiſters eingegangen. 


Schwedens König in Berlin. 


Der König von Schweden traf auf der Durch⸗ 
reiſe nach der Riviera am Mittwoch auf dem Stettiner 
Bahnhof in Berlin ein. Zu ſeiner Begrüßung hatten 
ſich der Königlich⸗Schwediſche Geſandte Richert ſowie der 


„Geiſtliche Pilger.“ 


In Sowjetrußland muß immer mehr einer beſon⸗ 
deren Gruppe Aufmerkſamkeit zugewandt werden, die es 
freilich in weit geringerem Umfang dort ſchon immer ge⸗ 
geben hat. Es ſind die „Pilger“, die das Rieſenreich 
durchwandern und zu denen auch zahlreiche geiſtliche Amts⸗ 
träger und Mönche gehören. In einem Dorf auf dem 
rechten Wolga⸗Ufer wurde unter den verhafteten Pilgern 
ein Biſchof, Sergius Druſchinin, ermittelt, der im Volk als 
Heiliger verehrt wird. In der Siedlung Griaſny (Ural) 
fand ſich unter den Verhafteten der Prieſter Demetrius, der 
früher wohlhabender Bauer geweſen war. Dieſer Mann 
wird ſogar in kommuniſtiſchen Kreiſen geachtet. Man hält 
ihn im allgemeinen für eine prophetiſche Geſtalt. Die geiſt⸗ 
lichen Pilger, die nicht nur Vertreter der orthodoxen Kirche 
ſondern auch Baptiſtenprediger aufweiſen, verdienten ſich 
ihren Unterhalt als Schuhmacher, Meſſerſchleifer, Ofenſetzer 
uſw. In den freien Stunden üben fie ihre geiſtliche Tätig⸗ 
keit aus. Manche von ihnen führen ſogar einen Schutzbrief 
bei ſich, der ihnen vom Dorfſowjet verſchiedener Bauern⸗ 
ſiedlungen ausgeſtellt worden iſt. Es heißt, daß ſogar ge⸗ 
heime Klöſter aufgedeckt worden ſeien. Die Behörden 
haben Anweiſungen erhalten, nur ſolche Kultdiener zuzu⸗ 
laſſen, die als ſolche eingeſchrieben ſind. Auch die Abhaltung 
der Gottesdienſte iſt nur in Kirchen und Gebethäuſern ge⸗ 
ſtattet, die unter der Kontrolle der Prüfungsorgane der 
Sowjetregierung ſtehen. Der Führer der Gottloſen, Ja⸗ 
roſlawſky, bemerkt im letzten Heft des „Antireligioſnik“, daß 
die Geiſtlichkeit ſchon zu Beginn der Revolution die „Inter⸗ 
nationale“ nicht gefürchtet habe, ſie ſei als der entſchiedenſte 
und unerſchrockenſte Gegner des Bolſchewismus zu werten, 
während die Träger des Bolſchewismus ſich heute noch vor 
dem Kreuz fürchten. 


Ferner ſtreifte der Miniſter die Frage der Evangelt⸗ 
ſchen Kirche. Er betonte, daß die Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 25. November 1936 über das Ver⸗ 
hältnis des Staates zur Evangeliſch⸗Augsburgi⸗ 
ſchen Kirche in der Republik Polen in vollem Umfang 
verwirklicht werde. (Leider! D. R.) Was die Evange: 
liſch⸗Uunierte Kirche anbelange, fo habe der Schle⸗ 
ſiſche Seim am 16. Juli 1997 ein Geſetz über die vorläufige 
Organiſation dieſer Kirche beſchloſſen. Dieſes Geſetz, das 
als Ausgangspunkt den Rechtsſtand berückſichtige, der ſich 
durch die preußiſche Kirchengeſetzgebung herausgebildet habe, 
und den faktiſchen Stand in Betracht ziehe, der im Augen⸗ 
blick des Erlöſchens der verpflichtenden in der Genfer Kom 
vention enthaltenen Stipulationen in Betracht ziehe, ſichere 
den evangeliſchen Oberſchleſiern die baldmöglichſte Er⸗ 
langung eines eigenen Geſetzes im Sinne des Art. 115 
Abſ. 1 der Verfaſſung. 

Die baldigſte Beſchreitung dieſe Weges liege im In⸗ 
tereſſe der Unierten Kirche ſelbſt wie auch des Staates. 
Sämtliche Schritte der kirchlichen Faktoren würden auf 
dieſem Wege ſtets dem vollen Verſtändnis und der vollen 
Unterſtützung der ſtaatlichen Behörden begegnen. 

In der Debatte erhob Abg. Hoffman den Vorwurf, 
daß der Miniſter die Frage des Schulweſens der Minder⸗ 
heiten zu ſehr verallgemeinert habe. Der Redner 
forderte ausdrückliche Richtlinien. 

Die Ausſprache dehnte ſich bis in die Leonie Nacht: 
ſtunden hinein aus. 


Chef des Protokolls von eee ee Te Schwante auf dem 
Bahnhof eingefunden. 

Im Laufe des Vormittags ſtattete der Führer und 
Reichskanzler dem König von Schweden in der Schwediſchen 


Geſandtſchaft einen Beſuch ab. In Begleitung des Führers 


befanden ſich Staatsminiſter Dr. Meißner und Ober⸗ 
gruppenführer Brückner. Auch der Reichsminiſter des 
Auswärtigen Freiherr von Neurath ſtattete dem König 
in der Schwediſchen Geſandtſchaft einen Beſuch ab. 


Auch die „Pat“ ſchreibt vom Rücktritt Blombergs 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet” 
heute aus Berlin folgende Meldung: 

Die Nachricht von dem Rücktritt des General⸗ 
feldmarſchalls von Blomberg von dem Poſten 
des Kriegsminiſters findet bereits von halbtamtlichen 
Kreiſen ihre Beſtätigung. In dieſen Kreiſen wird 
die Meinung vertreten, daß die Reiſe des Generalfeld⸗ 
marſchalls non Blomberg nach Italien im direkten Zu⸗ 
ſammenhang mit ſeinem Rücktritt ſtehe, der wahrſcheinlich 
ſchon in der nächſten Zeit und zwar vor ſeiner Rückkehr nach 
Deutſchland amtlich bekanntgegeben werden wird. Die 
Frage des Rücktritts des Generals von Fritſch iſt nach 
Anſicht derſelben Kreiſe ebenfalls entſchieden, doch wird, wie 
es ſcheint, die Bekanntgabe nicht gleichzeitig erfolgen. In 
halbamtlichen Kreiſen vermeidet man alle näheren Er⸗ 
klärungen über die Gründe, welche die Anderungen auf den 
l militäriſchen Stellungen des Reichs hervorgerufen 

en. 


3 A liche Aufnahme 
eren des Bolniihen Balletts in Deuiſchland. 
Hach 1 künſtleriſchen und finanziellen Erfolgen in 
Berlin hat ſich nun das Pol niſche Ballett auf eine 
Künſtlerreiſe durch Deutſchland begeben. Zunächſt gab es am 
31. Januar und 1. Februar zwei Gaſtſpiele in Stettin. Auch 
an dieſem Gaſtſpielarend nahmen die Spitzen der Behörden 
und Partei des Gaus Pommern teil. Am zweiten Tag des 
Aufenthalts der Polen veranſtaltete der Magiſtrat der Stadt 
zu Ehren der Gäſte ein Eſſen und zeigte ihnen auf einer Fahrt 
in beſonderen Autobuſſen die Sehenswürdigkeiten der Stadt. 
Die polniſchen Gäſte lernten gleichfalls Abſchnitte der Reichs⸗ 
autobahn kennen. Am Nachmittag gab der polniſche Konſul 
in Stettin einen Tee, zu welchem auch die Spitzen der Be⸗ 
hörden und der Partei und Vertreter der Kunſtwelt eingeladen 
waren. 


Kleine Rundſchau. 


Ein zweites Nordlicht zu erwarten? 

Von engliſcher aſtronomiſcher Seite iſt die Auffaſſung 
vertreten worden, daß um den 2. Februar herum 
noch einmal ein Nordlicht über ganz Europa zu 
ſehen ſein werde. Dieſer Auffaſſung ſchließt ſich nun auch 
die Treptower Sternwarte an, die ebenfalls für den 22. Fe⸗ 
bruar eine Wiederholung der Himmelserſcheinung er⸗ 
wartet. Ob es ſo prächtig ſein wird, wie das letzte, iſt 
allerdings zweifelhaft, denn niemand kann ſagen, wie ſich 
bis dahin der große Sonnenfleck verändert haben wird, aus 
deſſen unmittelbarer Nähe die „Flammen“ ſchießen, die uns 
auf Erden ſo große elektriſche Ströme und das herrliche 
Nordlicht beſchert haben. Am 22. Februar jedenfalls hat 
die Sonne eine volle Umdrehung beendet und wendet uns 
dann wieder die gleiche Seite mit dem großen Fleck zu. 


* 
Großfeuer vernichtet ein bekanntes Winter⸗Sport⸗Hotel. 


Das bekannte Alpenhotel „Bötele“, das in einer Höhe von 
1000 Metern über Dorubiru (ſüdlich vom Bodenſee liegt), 
brannte vollſtändig nieder. Nur ein kleines Wirtſchafts⸗ 
gebäude neben dem Hotel blieb unverſehrt. 

* 


Hoſpis auf dem St. Bernhard 
non einer Lawine verſchüttet. 

Seit W Tagen ſind Gerüchte im Umlauf, daß 
das berühmte Hoſpiz auf dem großen St. Bernhard von 
einer Lawine verſchüttet worden ſei, während von anderer 
Seite dieſen Nachrichten hartnäckig widerſprochen wurde. 
Nun ſcheint tatſächlich feſtzuſtehen, daß eine ungeheure La⸗ 
wine, die ſich von den Berghängen auf der ſchweizeriſchen 
und der italieniſchen Seite loslöſte, das Hoſpiz blockiert. 
Die Mönche dürften mehrere Monate lang in ihrem Kloſter 
eingeſchloſſen bleiben. Dem Inſtinkt der berühmten Bern⸗ 
hardiner ſei es zu verdanken, daß keine größeren Unfälle 
oder Opfer an Menſchenleben zu beklagen ſind. 


Das Hoſpiz ſoll ziemlich arg beſchädigt worden ſein. 
Verſchiedene Fenſter und einige Türen wurden vom Schnee 
eingedrückt. Als man die Hunde zu ihrem täglichen Er⸗ 
kundungsgang ausſchicken wollte, hätten ſie ſich geweigert, 
das Hoſpis zu verlaſſen, was bisher noch niemals vorkam. 
Eine Stunde W sing. dann die Lawine nieder, 


1 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlalnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit aunefichert. 


Bydgoſzez/ Bromberg, 4. Februar. 
Woltig und ſehr mild. 


Die deutſchen Wetterſtatiopen künden für unſer Gebiet 
Fortbeſtand des ungewöhnlich milden Wetters bei meiſt 
ſtärkerer Bewölkung und vereinzelten Regen⸗ 
fällen an. 


Chriſtus unſere Erlöfung. 


(Röm. 8, 1—9). „Der Gläubigen Freiheit von der Ver⸗ 
dammnis“. So iſt in den Bibeln der Stuttgarter Bibel⸗ 
geſellſchaft dieſer Schriftabſchnitt überſchrieben. Und in der 
Tat iſt das ſein Inhalt. Der Apoſtel bekennt es hier in 
wundervoller Klarheit, wie an denen, die in Chriſto Jeſu 
find, die in ihm ihre Weisheit, ihre Gerechtigkeit, ihre Heili⸗ 
gung gefunden haben, nichts Verdammliches mehr iſt, wie 
Fe nun volle Vergebung aber auch in der Gemeinſchaft des 
Sohnes Gottes durch feinen heiligen Geiſt volles wahres 
Leben gewonnen haben, wie die Mächte des Todes nicht 
mehr über ſie Gewalt haben, wie ſie von Teufel, Welt und 
Fleiſch frei geworden ſind zur herrlichen Freiheit der 
Kinder Gottes. Nicht als ob dieſe Mächte nicht mehr da 
wären, aber über den, in deſſen Leben Chriſti Geiſt regiert, 
haben ſie keine Gewalt mehr; ſie ſind erlöſt. Und Chriſtus 
iſt ihre Erlöſung geworden. Sehnen wir uns nicht alle 
nach der Freiheit, nach der Erlöſung von allem Druck und 
aller Laſt? Sünde und Schuld, Not und Kummer, die 
Angſt der Welt und die Flucht der Zeit, das alles legt ſich 
uns tauſendmal auf die Seele und ſchreit in uns nach Be⸗ 
freiung. Nun Gott Lob, wir kennen ihn, der uns von Gott 
zur Erlöſung gemacht iſt. Wer in ihm Gott begegnet iſt, 
wer durch ihn vor Gott gerecht geworden iſt durch den 
Glauben, der darf bekennen, Frieden zu haben mit Gott, 
im Frieden aber auch dieſe Freiheit von allem Druck im 
Gewiſſen und auf dem Herzen. Und in ſolcher Erlöſung 
gewinnt ein Menſch den Mut zur Freude für Zeit und 
Ewigkeit. Das tft der Gnadenſtand der Erlöſten. Selig wer 
in Ehriſto die Erlöſung gefunden hat! 

D. Blau⸗Poſen. 


Das i nicht dagewelen! 
Ein Eisengitter vom Theaterplatz geitohlen! 


Die Frechheit der Diebe iſt nicht mehr zu überbieten! 
Wir haben bereits non den verwegenſten Diebſtählen und 
Einbrüchen berichtet. Es iſt nichts neues mehr, daß man 
Fenſterrahmen und Türen, Türſchlöſſer und elektriſche 
Birnen aus Korridoren, ja ſogar ganze Grabdenkmäler 
ſtiehlt. Daß aber von einem ber belebteſten Plätze Brom⸗ 
bergs, wie dem Theaterplatz z. B., ein Eiſengitter von zwei 
Metern Länge, das ſich vor dem Stadttheater befand, 
geſtohlen wird, iſt tatſächlich ein Rekord, den die un⸗ 
erkannt entkommenen Täter halten. 

Für wie lange? Wir fürchten, auch dieſer Rekord wird 
bald gebrochen werden! 


BR — 1 Die Stadtverwaltung (Mili⸗ 
f * fordert die Beſitzer von Pferden, deren 
Tiere im Jahr 1834 oder früher geboren find, oder aber aus 
irgend welchen Gründen noch keine Ausweispapiere er⸗ 
halten haben und in die Evidenzbücher noch nicht eingetra⸗ 
gen wurden, auf, dieſe bei der Militär⸗Abteilung, 
Grodzka (Burgſtraße) 25, Zimmer 1, in der Zeit vom 7. bis 
19. Februar zwiſchen 9 und 18 Uhr anzumelden. 


$ Sein 25jähriges Meiſterjnbiläum begeht am 5. d. M. 
Klempnermeiſter Paul Stanelle, 3. maja (Hempel⸗ 
ſtraße) 10, im Klempner⸗ und Inſtallationsgewerbe. Nach 
der abgeſchloſſenen Lehre gründete er im Jahre 1905 fein 
eigenes Geſchäft. Dank ſeines unermüdlichen Fleißes 
konnte er im Jahre 1914 ein Grundſtück in der Hempel⸗ 
ſtraße erwerben. Bereits ein Jahr nach feiner Metiter- 
prüfung trat er ber Klempner⸗ und Inſtallationsinnung 
bei, deren Prüfungsausſchuß er lange Zeit angehörte. 
Nach den Kriegsjahren war er gezwungen, das vollſtändig 
darnieder liegende Unternehmen von vorn zu beginnen, 
das er dann trotz aller Kriſen wieder aufwärts führte, 
nicht zuletzt dank ſeiner ſauberen handwerklichen Arbeiten. 
Durch die Mitarbeit ſeines älteſten Sohnes, der auch in 
Kürze ſeine Meiſterprüfung ablegt, wird Herr Stanelle 
bei der Ausübung ſeines Berufes ſehr entlaſtet. Dem 
Jubilar wünſchen wir auch für die Zukunft eine recht 


lange und ſegensreiche Tätigkeit bei der Ausübung feines 
Berufes. 


$ Die Feuerwehr wurde am Donnerstag gegen 16.30 
Uhr nach dem Hauſe Koseiuſskt (Kbnigſtraße) 4 gerufen, 
wo infolge eines ſchadhaften Schornſteins die Decke in der 
Wohnung von S. Kalina in Brand geraten war. Die 
Feuerwehr konnte im Laufe einer halben Stunde jede Ge⸗ 
fahr beſeitigen. 

$ Ein Verkehrsunfall, der noch recht glimpflich ablief, 
ereignete ſich auf der Danzigerſtraße in der Nähe der 
Firma Kreski. Ohne ſich vorher zu überzeugen, ob der 
Fahrdamm frei ſei, lief ein etwa achtjähriger Knabe nach 
der anderen Straßenſeite herüber. Im ſelben Augenblick 
kam ein Auto in ziemlich ſchneller Fahrt heran. Dank der 
Geiſtesgegenwart des Chauffeurs konnte dieſer den Wagen 
augenblicklich zum Stehen bringen. Trotzdem war der 
Knabe von dem Auto erfaßt und niedergeriſſen worden. Er 
hatte aber ſcheinbar nur ganz leichte Verletzungen erlitten, 
en als ſich eine große Menſchenmenge anſammelte, ſprang 

r plttzlich auf und verſchwand, ohne daß es möglich ge⸗ 
weſen wäre, den Namen des Knaben feſtzuſtellen. 

Wieder ein Schanfenfierbieb feſtgenommen. Die 
Polizei konnte einen Mann namens Roman Rybicki 
barpatzen. der in letzter Zeit mehrere Schaufenſter beſtohlen 

& 


Auf friiher Tat ertappt wurde in dem Reſtaurant 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 1 ein junger Mann, der dort 
mit zwei Freunden erſchienen war, um einen Schnaps zu 
trinken. Als ſich die Wirtin umdrehte, driff er über den 
Labentiſch nach der Kaſſe, aus der er 20 Ztoty verſchwinden 
ließ. Dies wurde jedoch beobachtet, und der Täter konnte 
feſigenommen werden. 

I Ein Taſchendieb beſtahl in einem Kolonialwaren⸗ 
geſchäft in der Danziger Straße einen Käufer. Er ent⸗ 
wendete dieſem eine Brieftaſche mit einem kleinen Geld⸗ 


Nass, Kalt? 5 
eee, BEBBERN 


8 Weil er friſtlos entlaſſen worden war unternahm ein 
im Haus ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 32 als Untermieter 
wohnhafter Bureauangeſtellter einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch, indem er fi) mit einer Raſierklinge die Pulsadern 
durchſchnitt. Sein Vorhaben wurde jedoch rechtzeitig be⸗ 
merkt, jo daß der Lebensmüde in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft werden konnte. 

8 Wegen Dokumentenfälſchung hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die in Exin, 
Kreis Schubin, wohnhafte Teodozja Kubanek zu verant⸗ 
worten. Die Eheleute Kubanek hatten von dem Chauffeur 
Franeiſzek Rokieki ein Hausgrundſtück gekauft. Wegen 
der Reſtkaufſumme kam es zwiſchen R. und den Eheleuten 
K. zu einem Zivilprozeß, der vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht ſtattfand. In dieſem Prozeß legte die Angeklagte 
dem Gericht eine Beſcheinigung vor, worin Noficki den 
Empfang von Wechſeln in Höhe von 2500 Zloty mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift beſtätigte. R. beſtritt jedoch eine 
ſolche Beſcheinigung der Frau K. eingehändigt zu haben, 
weshalb gegen die Letztere ein Strafverfahren wegen 
Dokumentenfälſchung eingeleitet wurde. Vor Gericht be⸗ 
kennt ſich die Angeklagte nicht zur Schuld und gibt an, daß 
Rokicki ihr die Beſcheinigung diktiert habe, die Unterſchrift 
jedoch von ihm ſelbſt ſei. Aus dem Gutachten des Schrift⸗ 
ſachverſtändigen geht hervor, daß die Unterſchrift auf dem 
Dokument gefälſcht ſei, ob aber die K. die Fälſchung be⸗ 
gangen habe oder eine andere Perſon damit beauftragte, 
ließ ſich mit Beſtimmtheit nicht feſtſtellen. Das Gericht 
verurteilte die Angeklagte zu acht Monaten Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufſchub. Gegen das Urteil hat die 
K. ſofort Berufung eingelegt. 


Wo das Schicksal mit sanfter oder harter Hand einen 
Menschen hinstellt, da gehört er hin und muß zurecht- 
kommen, wenn es auch noch so schwer ist. 


Argenan (Gniewkowo), 3. Februar. Dem Sohn des 


verſtorbenen Poſtſchaffners Repke wurde am hellen Tag 
ein neuer Anzug im Wert von ca. 60 Zloty geſtohlen. Die 
Poltzei konnte den Dieb feſtſtellen. 

An einem der letzten Abende entſtand bei der Witwe 
Kunkel in Standau bei Osniſzezewko auf unaufgeklärte 
Weiſe Feuer, welches eine Scheune mit Schuppen ein⸗ 
äſcherte. 

k Czarnikan (Czarnkow), 3. Februar. Auf dem letzten 
Viehmarkt herrſchte ein ſehr ſtarker Auftrieb an Pfer⸗ 
den. Minderwertige Pferde brachten 50—100 Zloty, gute 


Arbeitspferde 180—250 Zloty. Beſſeres Material wurde mit 
300-500 : e 


Ztoty gehandelt. 8 8 

Ihr zehnjähriges Beſtehen konnte die Spar- 
und Darlehnskaſſe begehen. Bei einer aus dieſem Anlaß 
veranſtalteten Feier wies Herr Pieper⸗Stajkowo auf den 
guten Dienſt der Genoſſenſchaft am Einzelnen und am Volk 
hin. Hierauf gab Rechnungsführer Hübner, dem als 
Mitbegründer und eifrigen Förderer beſondere Verdienſte 
um die Genoſſenſchaft gebühren, den Tätigkeitsbericht. Ein 
Gedicht, vorgetragen von zwei Mädchen, ſchilderte, wie vor 
zehn Jahren an dieſer Stelle elf Männer mit einem be⸗ 
ſcheidenen Einlagekapital eine Spargenoſſenſchaft gründe⸗ 
ten. In einem Theaterſtück wurden die Gedanken des 


Spar⸗ und Darlehnskaſſenweſens in ernſter und lehrreicher 


Weiſe beleuchtet. Mit dem alten deutſchen Volkslied: „Üb“ 
immer Treu’ und Redlichkeit“ ſchloß der erſte Teil des 
Abends. Reicher Beifall lohnte die guten Darbietungen, 
welche der ſtrebſamen Volksgruppe wertvolle Anregung für 
weitere Gemeinſchaftsarbeit gaben. Der weitere Teil des 
Feſtes war der Fröhlichkeit mit Volkstänzen und ⸗liedern 
und mancherlei heiteren Überraſchungen gewidmet. 

2 Inowroclaw, 3. Februar. Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich auf dem Wege nach Orkowo in der Nähe des 
Bahnwärterhauſes. Dort überquerte mit ihrem Fahrrad 
die Landwirtsfrau Emilie Rohde aus Oſiek die Schienen, 
rutſchte aus und zog ſich ſchwere Kopfverletzungen zu. Man 
brachte ſie ins Krankenhaus, wo der Arzt eine Gehirn⸗ 
erſchütterung feſtſtellte. 

o Margonin, 3. Febeuar. Das Ehepaar Rudolf und 
Ottilie Graf konnte bei beſter Geſundheit das Feſt der 
Goldenen Hochzeit begehen. Herr Graf hat bis zum 
vorigen Jahr ſeine 100 Morgen große Wirtſchaft noch ſelbſt 
bewirtſchaftet. Jetzt iſt er nach hier zu ſeiner Tochter ver⸗ 
zogen und läßt es ſich nicht nehmen, eine Kuh und Pferd 
ſelbſt zu verſehen. Sämtliche Kinder kamen aus Deutſch⸗ 
land, um perſönliche Glückwünſche zu überbringen. Auch 
von vielen anderen Seiten wurden dem ſtreb⸗ und arbeits⸗ 
ſamen Jubelpaar herzliche Glückwünſche überbracht. Pfarrer 
Nebenhäuſer ſegnete dasſelbe ein. 

es Mogilno, 3. Februar. Auf der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, im Jahre 
1939 am 7. März, 6. Juni, 5. September und 12. Dezember 
allgemeine Jahrmärkte, Kram⸗, Vieh- und Pferdemärkte, 
ſowie am 10. Januar, 9. Mai, 8. Auguſt und 10. Oktober 
Vieh⸗ und Pferdemärkte in Mogilno abzuhalten. Die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Haushaltsplan für 1938/39 wurde 
vertagt. Beſchloſſen wurde ſerner, gegen die hohen 
Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen Gebäudeſteuern für 
1988 beim Wojewodſchaftsamt Proteſt zu erheben. 

ss Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 3. Februar. In der 
Ortſchaft Niepruſzewo, Kreis Neutomiſchel, wurde der 
94 Jahre alte Schornſteinſegermeiſter Jan Dare zyk von 
einem unbekannten Mann überfallen, mit dem er 
kurz vorher in einem Lokal zuſammen war. Der Un⸗ 
bekannte raubte ihm 80 Zloty, konnte aber bald verhaftet 
werden. 

S Samotſchin (Szamocin), 4. Febrnar. Zum Schulzen 
der Gemeinden Lindenwerder und Sokolitz wurde der Bauer 
Bruno Komnitz und zum Vertreter Boreta gewählt, 
für die Gemeinden Samotſchin⸗Dorf, Marianenhof, Smo⸗ 
lary Stanfiewicz jun. Die Wahlen in den anderen 
Gemeinden ergaben Wiederwahl. 
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Die 
Unterhaltungsabend geladen. 
Conrad trug ernſte und heitere Gedichte vor. 


Deutſche Vereinigung hatte zu einem 
Der Heimatdichter Clemenz 


Dem Beſitzer Laſeeki in Radwonki wurden zwei 
Pferde im Werte von ca. 1200 Zloty geſtohlen, dem Schmied 
Lochowiez in Freundsthal fein Hühnerbeſtand. 

s Schubin, 4. Februar. Die Deutſche Vereinti⸗ 
nung, Ortsgruppe Schubin, hatte alle Volks⸗ 
genoſſen zu einem Faſchingsfeſt eingeladen. Trotz 
der ungünſtigen Witterung folgten Hunderte von Volks⸗ 
genoſſen dem Ruf. Mit einem Konzert wurde die Ver⸗ 
enitaltung um 4 Uhr nachmittags eingeleitet. Nachdem der 
Vorſitzende der Ortsgruppe Vg. O. Kunkel ⸗Eichenhain 
die Erſchienenen aufs herzlichſte begrüßt hatte, ſptelte die 
Deutſche Bühne Bromberg die Bauernkomödie „Spektakel 
in Kleihörn“. Stürmiſche Lachſalven unterbrachen des 
öfteren das Spiel. Reicher Beifall dankte den Spielern. 
Danach lam der Tanz zu ſeinem Recht, der die Erſchienenen 
bis zum frühen Morgen in kamefadſchaftlicher Fröhlichkein 
zuſammenhielt. 

ss Strelno (Strzelno), 2. Februar. Beim Fällen von 
Bäumen im Forſt von Mirau wurde der 60jährige Arbeiter 
Wojciech Dzikowſki aus Mühlgrund von einem fallenden 
Baumſtamm getroffen, ſo daß ihm beide Beine ge⸗ 
brochen wurden. 5 

In letzter Zeit wurden von den Fuhrwerken der Land⸗ 
wirte, die vor den Geſchäftshäuſern oder auf den Gehöften 
ſtanden, auf beſonders raffinierte Weiſe Decken, bzw. Pelz⸗ 
decken und Fußpelze geſtohlen. Jetzt konnte endlich ein 
Dieb verhaftet werden, als ein 12jähriger Knabe beobachtete, 
wie ein Mann wieder eine Pelzdecke von einem Wagen 
ſtehlen wollte. 

Eine hieſige Poliziſtenfrau verlor eine Handtaſche mit 
120 Zloty und Perſonalpapieren. Dieſelbe fand ein vor 
kurzer Zeit vom Militär entlaſſener Stefan Naſkret aus 
Strelno. Anſtatt den Fund zu melden, verbrannte er die 
Dokumente. Für das Geld kaufte er verſchiedene Luxus⸗ 
gegenſtände, und einen Teil verjubelte er. Infolge ſeines 
auffallenden Benehmens wurde er von der Poltzet in Haft 
genommen. Während einer Taſchenreviſion wurde bei ihm 
ein Taſchentuch gefunden, welches gleichfalls in der ver⸗ 
lorenen Handtaſche war und den unehrlichen Finder ſomit 
verriet. 

ss Wreſchen, 3. Februar. Auf dem Gelände des Gutes 
Zawada, Kreis Wreſchen, fanden Arbeiter in einer Tiefe 
von 50 Zentimetern einen Stein, deſſen Gewicht mit 
300 Zentner angegeben wird. Die Wofewodſchafts⸗ 
kommiſſion für den Schutz von Naturdenkmälern erkannte 
den Findling als ein Naturdenkmal an, er wurde mit 


Hilfe einer Lokomobile in den Stadtpark befördert. 


Am Donnerstag wurde in Zakopane der Abfahrtslauf für 
Damen und Ya um die Meiſterſchaft von Polen ausgetragen. 
Die Strecke für die Herren betrug 3700 Meter bei einem Gefälle 
von 840 Metern, die Abfahrtsſtrecke für die Damen betrug 2900 


Meter bei einem Höhenunterſchied von 800 Metern. In beiden 
Fällen errangen öſterreichiſche Skiſportler die Preiſe. 
Bei den Damen ſiegte die Sſterreicherin Helda Goedl in 


einer Zeit von 3:90 Minuten, es folgte Gerda Nißl, Sſterreich. 
Den dritten Platz belegte die Polin Helena Maruſarz, die weiteren 
drei Plätze wurden ebenfalls von Polinnen eingenommen. 

Der Abfahrtslauf der Männer wurde von dem Hſterreicher 
Joſeph Rehrl in der Zeit von 4:13 gewonnen, auf dem zweiten 
ad folgte der Pole Karol Zajac, den dritten Plas belegte Marian 
Bajac. 


Erfolgreiche Arbeit der Danziger Reitgeſellſchaſt. 


Die Danziger Reitgeſellſchaft, die ihr 11. Geſchäftsjahr abge⸗ 
ellen hat, kann wiederum auf eine Reihe ſchöner Erfolge zurück⸗ 
blicken. Nach eifriger Winterarbeit, die in üblicher Weiſe durch 
Muſikreiten und durch ein Faſchingsreiten unterbrochen wurde, 
fand Anfang April das Frühjahrsturnier ſtatt. Am Ende des 
Bao Monats wurde bereits die Sommerunterkunft in Langfuhr 
ezogen. Bei größtenteils recht günſtigem Wetter wurde eifrig im 
Gelände geritten. Nebenher liefen Springausbildungslehrgänge 
und Reitſtunden. Angehörige der Geſellſchaft und des Lehrtrupps 
der SA⸗Reiterſtandarte 6 beteiligten ſich an verſchiedenen Turnieren, 
darunter auch an dem des Danziger Reitervereins im Juni in 
Zoppot. Bereits im Auguſt wurde mit Übungsritten für die Reit⸗ 
jagden begonnen. An den ſieben Jagden des Danziger Reitervereins 
ſowie der Jagd in Senslau und der der Schutzpolizei beteiligten ſich 
jeweils etwa 25 Reiter und Reiterinnen der Geſellſchaft. Am 10. No⸗ 
vember ging es wieder in die jetzt fait zu enge Unterkunft in der 
Samtgaſſe. Ein beſonderes Kunſtſtück war es, den Winterplan für 
die Bahneinteilung jo aufzuſtellen, daß alle Reiter zu ihrem Recht 
kamen. Die Schwierigkeit entſtand durch die Erhebung des Lehr⸗ 
trupps der SA⸗Reiterſtandarte 6 zum Sturm 8 und durch deſſen 
ſtarkes Anwachſen, ſowie durch die Zunahme an Jugendreitern im 

NE Das Weihnachtsreitfeſt am 19. Dezember wurde eine wohl⸗ 
gelungene und intereſſante Veranſtaltung. 

Wie aus dem Jahresbericht hervorgeht, zählte die Geſellſchaft 
1937 153 Mitglieder. Der Stall beherbergte Ende des Jahres 
52 Pferde. Eine der wichtigſten Fragen bildet nach wie vor die 
Unterkunft. Regelmäßige Einarbeitsmöglichkeit während des ganzen 
Jahres und Fortfall des zweimaligen Umzuges wären für die 
Reitgeſellſchaft äußerſt wertvoll, weil dann alle Belange des in der 
Aufwärtsentwicklung begriffenen Danziger Reitſports ſich beſſer 
vertreten laſſen. Eine zufriedenſtellende Löſung dieſer Frage wird 
immer dringender, vor allem auch im Hinblick auf den SA-⸗Reiter⸗ 
ſturm 8/6 und auf die ſich immer mehr ſteigernde Jugendreiterei 
im NSR. Zum Führer der Danziger Reitgeſellſchaft wurde in der 
Mitgliederverſammlung wieder Dr. Buch⸗Zoppot gewählt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 4. gebruar 1938. 
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Gärtner 5 3 


bekleidung guten Zeugniſſen ſucht 
reell, gut und von bald oder ſpäter / liefere an Kolonialwaren-Großhandlungen, 
preiswert Stellung als Gutsgärt⸗ Drogerien etc. 


ner od. als Gehilfe. 536 


Am 2. d. M. ſtarb nach längerem ſchweren Leiden 
im feſten Glauben an ihren Erlöſer bierorts unſere ge⸗ 
liebte Schweſter, Schwägerin und Tante 
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Läden, 
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In tiefem Schmerz: b 5 


Die trauernden Hinterbliebenen. Junge, branchelundige dute Bra ſucht ab 
Bromberg, den 3. Februar 1938. ; 8 ufer in — 757 
elende sielung 


Beerdigung am Sonnabend, dem 5. Februar 1938. 5 \ 
um 2 Uhr, von der Halle des neuen evg]. riedhofs. 557 Tüchtiger Kröl. Jadwigi 11. go in Baumſchulen oder 


— la. Gut. Offert. u. C 542 
' Geſchäftsmann Suche von ſofort eine gd Geſchſt. d Zeitg.erb. 
ſucht geihäftstüctigel Verkäuferin 


für mein Fleiſch⸗ und 
evangl. Dame Wurſtwarengeſch. Pol⸗ 6 f in El 
im Alter von 18—22 J. niſche Sprache Beding. 


Vertreter für Pommerellen und Bromberg: 
zwecks Heirat kennen P. Jarske. 1650 


Am 2. Februar, früh 3 Uhr, verſchied nach ſchwerem e n e M. Krasniewski, Grudziqdz, Forteczna 9. 
Leiden meine Hausgenoſſin > IE 8 Off. Wabrzeino, Hallerg N. 14 fähr.Prax, bewand Folgende Engros-Firmen liefern obige Seife zu Originalpreisen: 
Fräulein i 9 unten 8 250 Suche für mittleren in allen Zweigen der Bydeoszez: W. J. Luczkowski, Dworcowa — St. Kaczmarek, 

3 Gärtner. ſucht Stellung Dworcowa 98 — K. Kujawski, Kordeckiego 34. 


2 2 f Gutshaushalt 3. 1. 3 
Meta Kru inski . — evangel. perfekte vom 1.4.38 auf Gut, wo Torun: F. Ligmanowski, Franciszkanska 6 
ma Köchin Verheirat. möglich iſt. 


F. Napiorkowski, Prosta 10. 
im faſt vollendeten 31. Lebensjahre. Landwirtsſohn, engl. zuverläiftg, fleißig. ſau Gute Zeugn. vorhand. ] Tezew: J. Struczynski. 
14 Jahre ſtand ſie mir mit frohem Herzen treu⸗ 


rein weiße, feste, besonders stark reinigende Ware. 
Ladenpreis 50 gr für ‘“;. Kg 
Le 091 
Hohe Händler-Rabatte! 
Muster und Vertreterbesuch bereitwilligst. 


Bruno Toerckler, Seifenfabrik 
Danzig-Oliva, gegr. 1895. 


28 J. alt, blond, ange⸗ Zuſchrift. unter L 1491 Starogard: Krzymanski 1 Hecka, Rynek 10 — Chmielecki, 
nehme Erſcheinung, nd: a.d.beichit. d.Zeitg.erb. Kosciuszki. 
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Weltwacht der Deutſchen 


Gonntagszeitung für das Hentſchtum der Erde 


Herausgegeben von Bruno Tanzmann 


— 
Mitarbeiter u. a. Dr. Paul Rohrbach, 
Luck 
gel Ba je eig Edith Gräfin Salburg, 
eitun eint im Weltformat mit 
e Sab . 
reis vierteljährlich: Inland 1.— 
sland 75 Pfennige zuzüglich Porto 


Das Reich, Grenzland, u. Uberſeedeutſchtum 
bilden ein blutverbundenes Weltreich 
der Deutſchen. Deshalb rufen wir alle 
Deutſchen auf Leſer der „Weltwacht“ 
zu werden — Probenummern koſtenlos 


Wellwacht⸗Verlag / Hellerau bei Dresden 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 5. Februar 1938. 


2. Blatt. 28. 


Pommerellen. 
4. Februar. 


Georg Moeller f. 


Vor einigen Tagen, am 23. Januar, iſt Oberamt⸗ 
mann Georg Meller plötzlich geſtorben. 70 Jahre 
iſt er alt geworden, aber noch war er rüſtig und feſt, als 
ihn ein Herzſchlag dahingerafft hat. Mit ihm iſt ein kraft⸗ 
voller Mann dahingegangen, der ſich aus beſcheidenen An⸗ 
fängen zu einer führenden Perſönlichkeit feiner engeren 
Heimat Pommerellen emporgearbeitet hatte. Das eigene 
Feld wurde ſeiner großzügigen Natur bald zu klein, er ſuchte 
ins Weite zu wirken. Ihm die Wege zu größerer Wirk⸗ 
ſamkeit geebnet zu haben, iſt das Verdienſt des damaligen 
Generalſekretärs der Weſtpreußiſchen Landſchaft Carl 
Steimmig, deſſen vorzeitigen Tod wir noch heute be⸗ 
trauern. Sie wurden Freunde und arbeiteten miteinander. 

In der ſchweren Zeit nach dem Kriege ſchlug die Stunde 
ſeiner Bewährung. In dem unſagbaren Wirrſal jener 
Kataſtrophenzeit behielt er ſein klares Urteil und feinen 
ſicheren Glauben an ſich und das Deutſchtum. Damals 
wurden ihm viele der wichtigſten Amter anvertraut, welche 
die pommerelliſche Landwirtſchaft und die deutſche Be⸗ 
völkerung zu vergeben hatten. Seine Klugheit und ſein 
praktiſcher Sinn fanden die richtige Methode: Nicht alles 
ſelber machen, ſondern richtige Leute zu Mitarbeitern ge⸗ 
winnen und ohne Kleinlichkeit arbeiten laſſen. Er ver⸗ 
ſtand es glänzend, ſich zu informieren, und er wußte, wem 
er vertrauen konnte. So hat er in den ſchwierigſten Mo⸗ 

f menten ſeiner Heimat tatkräftig und vorbildlich geholfen. 
Aale jene, die mit ihm gearbeitet haben, und jene, die ihm 
Weſentliches und Folgenträchtiges verdanken, werden mit 
mir bezeugen, daß er nach dem herrlichen Spruch Goethes 


oelebt hat: 
Allen Gewalten 
zum Trotz ſich erhalten, 
nimmer ſich beugen, 
kräftig ſich zeigen 
rufet die Arme der Götter herbei. 
Dr. Udo Rukſer. 


Graudenz (Grudziadz) 
Beruntreuungsafläre in Graudenz. 


Die Polizei vermochte dieſer Tage aufzudecken, daß 
Eiſenbahnfunktionäre ſich nicht unerhebliche Unterſchlagun⸗ 
gen haben zuſchulden kommen laſſen. Da die Unterſuchung 
noch nicht zum Abſchluß gekommen iſt, können bisher nähere 
Einzelheiten nicht bekanntgegeben werden. Als Haupttäter 
in der bedauerlichen Angelegenheit wird der ältere Aſſiſtent 
der Güterexpedition auf dem hieſigen Bahnhof Cie⸗ 
ſöynſki genannt. Er iſt verhaftet worden. Außer ihm 

— — 25 einige Eiſenbahner feſtgenommen. Verhaftet wurde 
Se von der Nebenbahn⸗Aktiengeſellſchaft 
5 olefſowa S. A.) eine Beamtin, die jedoch nach dem Verhör 
ei = 3 mit Rückſicht auf ihren mangel⸗ 
wurde eſundheitszuſtand wieder auf freien Fuß geſetzt 

Die Verluſte, welche der Nebenbahn⸗ 
erwachſen ſind, ſollen mehr als 16 . 
Welchen Schaden der Fiskus erlitten hat, iſt einſtweilen 
noch nicht feſtgeſtellt. Die Unterſuchung in dieſer aufſehen⸗ 
e Angelegenheit wird mit großer Energie weiter⸗ 
geführt * 


X Pferdehändler unter ih. Von mehreren Berufs⸗ 
genoſſen wurde vor einigen Tagen der Pferdehändler An⸗ 
font Tyfler aus Graudenz, der auf der Rückfahrt vom 
Vieh⸗ und Pferdemarkt in Neuenburg (Nowe) begriffen 
war, auf der Chauſſee bei Zajaczkowo angegriffen und ge⸗ 
ſchlagen. Angeblich ſollten T. auch dabei 340 Zloty geraubt 
e ſein. Die Polizei in Michelau (Michale) ſtellte feſt, 

daß zwiſchen T. und ſeinen Graudenzer Kollegen (L. Jan⸗ 
kowf bi und den drei Brüdern Alojzy, Pawel und 
et ſander Baron) bereits in Neuenburg während des 
zarktes Streitigkeiten entſtanden waren. Auf der Rück⸗ 
fahrt nach Graudenz brach der Zank von neuem aus, und 
5 deſſen Folge hielten die vier Händler an der genannten 
"bauffeeitelle den T. an und mißhandelten ihn. Ein Raub⸗ 
derer kommt danach nicht in Betracht. Die Brüder B. ind 
ankowſki wurden der Juſtizbehörde überwieſen. as 


Ein unheimliches Erlebnis hatte am Dienstag die 
8 des Ladeninhabers Berg, Lindenſtraße (Legionow). 
5 ſie nach Geſchäftsſchluß nach ihrer in der Feſtungsſtraße 
a orteczna) belegenen Wohnung ging, trat ihr auf der 
5 — ein ker unbekannter Mann entgegen, der einen Re⸗ 

er in der Hand hatte. Die erſchreckte Frau ſtieß heftige 

Fenn aus, worauf Hausbewohner herbeiliefen. Der ge⸗ 

mnisvolle Menſch rief der Frau zu, fie möge nicht 

„Freien, da er ihr nichts Böſes antun wolle, und floh in- 

ſolge des Hinzukommens der Hausbewohner ſchleunigſt. 
2 . 


Thorn (Zorun) 
Der „Vampir aus Birglau“ auf der Anklagebank. 


„Vor der verſtärkten Strafkammer des Bezirksgerichts in 
und n ae am Donnerstag der Prozeß wegen der im April 
9 d J. im Landkreis Thorn verübten verwegenen 
aubüberfälle Auf der Anklagebank nahmen Platz: Tadeuſz 
Bie a vn ki, geboren am 20. Januar 1915, wohnhaft in 
mice (Bierzglowo), von Beruf Arbeiter, deſſen Geliebte und 
littäterin Jadwiga Leſiowa aus Lazyn, geboren am 
8 1912, ſowie zwei Schweſtern des Görzynſki: Klara und 
Jofia 
Görzynfſti graſſierte im vergangenen Jahr im Gebiet des 
Kreiſes Thorn, in dem er eine Reihe Raubüberfälle ver- 
üßto. Gekennzeichnet waren dieſe Überfälle durch viehiſche 
Irntalität und unerhörte Dreiſtigkeit. Der Täter war längere 
er unauffindbar, konnte aber ſchließlich durch die Polizei in 
der Wohnung ſeiner Geliebten verhaftet werden. 
Die Anklageſchrift legt dem Angeklagten folgende Ver⸗ 
brechen zur Laſt: 
In der Nacht zum 11. April n. J. drang Görzynſki nach 
Entfernen von ſieben Dachpfannen auf den Hausboden der 
Waleria Koſtnka in Kazım und ſtahl hier Betten, Wäſche, 


4 


(Boecznica 


Tiſchtücher und andere Gegenſtände im Werte von etwa 1150 
Zloty. — In der Nacht zum 17. April verſchaffte er ſich bei 
Elsbeth Ruther in Neubruch (Zarosle Cienkie) Zugang zum 
Hausboden, wo er, als der zur Hilfe gerufene Mieter Rudolf 
Strauch mit einem Stock an die Decke klopfte, durch die Decke 
ſchoß. Die Kugel durqchſchlug die Zimmerdecke und blieb im 
Fußboden ſtecken, ohne die im Zimmer Weilenden zu ver⸗ 
letzen. — In der gleichen Nacht gelangte er über eine Leiter 
auf das Dach des Beſitzers Sonnenberg in Neubruch und ſtieg 
von hier aus in das Haus ein. Die Eheleute Sonnenberg 
wurden durch das laute Hundegebell aus dem Schlaf geweckt 
und begaben ſich in den Stall, um nach dem Rechten zu ſehen. 
In dieſem Augenblick gab Görzynſki vom Fenſter her einen 
Schuß ab, der Sonnenberg in den Unterleib drang. Als 
hierauf Frau Sonnenberg ihren verletzten Mann in das 
Schlafzimmer brachte, gab Görzynſki, der inzwiſchen den 
Garten aufgeſucht hatte, weitere Schüſſe ab, durch die die Ehe⸗ 
leute niedergeſtreckt wurden. Hiermit nicht geaug, 
bearbeitete Görzynſki die Bewußtloſen mit dem Kolben ſeiner 
Piſtole, womit er ihnen ins Geſicht ſchlug. Er eignete ſich einen 
Geldbetrag von über 100 Zloty an und ergriff die Flucht. 
Während Sonnenberg infolge der erlittenen Schußverletzungen 
am nächſten Morgen verſchied, wurde ſeine Frau in das 

Thorner Krankenhaus transportiert, wo ſie erſt nach langem 
Krankenlager die Geſundheit wiedererlangte. — In der Nacht 
zum 20. Mai v. J. ſchlug er bei dem Landwirt Jan Slaſki in 
Birglau, nachdem er dieſen unter einem Vorwand aus dem 
Haus zu locken verſucht hatte, mit einem Stück Holz die 
Fenſterſcheibe ein. Slaſki gab auf die ee Geiteh einen 
Schuß ab und verſcheuchte ſie dadurch. m 21. Mai v. J. 
verübte er einen Raubüberfall auf dem Gebot von Herta 
Krienke in Birglau und ermordete hierbei den Knecht Erwin 
Hapke. Nachdem er die Wohnung der Krienke vergeblich * 
Geld dͤurchſucht hatte, flüchtete er durch das Fenſter. 


v Militär⸗Hilfsdienſt. Die Stadtverwaltung Thorn teilt mit, 
daß die Liſte der Perſonen, die zum Militär⸗Hilfsdienſt verpflichtet 
find (Jahrgang 1912 — 1916), im Bureau der Militörabteilung, 
Rathaus Zimmer 6, vom 1. bis 14. Februar d. J. und zwar in den 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme ausliegen. Alle Unſtimmigkeiten 
oder das Fehlen von Namen in den Liſten muß in der ob. ange⸗ 
gegebenen Zeit mündlich oder ſchriftlich gemeldet werden. Gleich⸗ 
zeitig wird darauf hingewieſen, daß die Perſonen, die der allge⸗ 
meinen e unterliegen, verpflichtet ſind, im 
Laufe von fünf Jahren je ſechs Tage ihrer Arbeitspflicht unter De 
nutzung des eigenen Handwerkszeugs zu genügen. 

v Die Remontekommiſſion für den Bereich der Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen wird am 5. Februar d. J. um 10 ur 
in Culmſee (Eheimza) amtieren. 


v Bor der Prüfungskommiſſion der Handwerkerkammer 
in Thorn die Meiſtexprüfung im Maurergewerbe beſtanden 
haben: Jozef Ptaſzynſki⸗Konitz, J. Steffen, Jan Ochonſki, 
Kazimierz Mrozowſki, Jan Wykrzykowſki, Franeiſzek 
Jeziorſki aus Thorn, Teodor Mitygowſki⸗Culmſee, Ludwik 
Witkowſki⸗Orlowo, Franeiſzek Mareiniak⸗Soldau, Jan 
Sloſzewſki⸗Strasburg, Konrad Orlikowſki⸗ ⸗Lubichowo und, 
Wiktor Galewrſi⸗Hela. E 

* 


» Podgorz bei i 3. Februar. Das Stadt⸗ 
parlament trat zu einer außerordentlichen Sitzung zu⸗ 
ſammen. Vor dem Beginn der Verhandlungen unter⸗ 
zeichneten ſämtliche Stadtverordneten einen Dringlichkeits⸗ 
antrag, einige neue Anträge in Sachen des Reglements 
des Stadtparlaments wie auch in Sachen der Vorſchriften 
des Selbſtverwaltungsgeſetzes auf die Tagesordnung zu 
ſetzen. Der proviſoriſche Bürgermeiſter Waſik war über 
dieſe Anträge ſo entrüſtet, daß er kurzerhand den Ver⸗ 
handlungsraum verließ, fo daß die Sitzung nicht 
Tr! A — konnte. 


Graudenz. 
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Rosenmontagsfest: 


EINE NACHT AN AMAZONAS 


Vorschriftsmäßige Kirchl. Nachrichten. 
Ko ntobücher en 8 1938 
„na 
für alle Buchführungs-Systeme. „ beben antälicheibe 
* x Bee a mit Abendmahlsfeier. 
batt. Stadtmi 
Allein- Vertretung der 89 Ter N 
Definitiv- . Graudenz: — 5 um 
Buchhaltung 9 Uhr Morgenandacht, um 


Hierzu sämtliche deals Blätter, Dureh- 1/,7 Uhr abends Eee 


sohreibe-Papiere, Kassenbüeher und B 
führu 3 
Schnellhefter 17 7 

Briefordner zt 

Schreibbänder = 4,00 
Kohlepapiere, Mi eg eee 
schlagpapiere in versch. Qualitä 


ten. 


Ich bitte, die Schaufenster zu beachten | 
ARNOLD KRIEDTE 


Grudziadz, ul. Mickiewicza 10 


ws unde. Freitag 


8 Uhr n 
Treul: Nachm. & 
Sugenbbund . ee 


za 11 Uhr 
Pred e 


geiegortesbienft. 
Kenſau. Vorm. 9 
eh tesdienf. 


bund⸗Jahrestagsfeier. Am 
ers nahm. um 
½4 Uhr Kinderſtunde, um 
1,8 Uhr abends Bibel» 
abends 


2 Uhr 


Uhr 

f 

uhr H. Wedmüller, Görſt. A. Di 
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Konitz (Chojnice) 


tz Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Am 2. d. M. hatten 
die in Konitz bekannten Johann Meyer und Joſef Tarker in 
den Warteräumen der Bahnhofswirtſchaft, in betrunkenem 
Zuſtand, die öffentliche Ruhe geſtört. Beim Einſchreiten der 
Polizei leiſteten die Angeſchuldigten den Beamten gegenüber 
tätlichen Widerſtand. D., welcher ſich beſonders hervortat, iſt 
wegen ähnlicher Vorkommniſſe ſchon mehrmals vorbeſtraft. 


tz Der Landbund „Weichſelgau“, Ortsgruppe Konitz, ver⸗ 
anſtaltete am 2. d. M. im Hotel Engel ein ſehr gut 9 
Winterfeſt. 

rs Ein Feuer entſtand in Konarſchin in dem Hauſe des 
Gemeindeamtes. Trotzdem es nur ein Schornſteinbrand war. 
war durch große Feuergarben das Nachbargehöft ſtark ge⸗ 
fährdet. Die alarmierte Feuerwehr hatte zu tun, um bei dem 
ſtarken Wind den Brand zu lokaliſieren und eine Weiterver⸗ 
breitung zu verhindern. 32 


tz Festgenommen wurde ein Arbeitsloſer als er im Begriff 
war, von der Ladeſtraße des Güterbahnhofs Kohlen zu ſtehlen. 
— In der Nacht zum 2. d. M. wurden dem Anſiedler Auguſt 
Hamerſki aus Grunsberg, Kreis Konitz, von ſeinem Felde 
durch unbekannte Täter vier Eggen geſtohlen. In derſelben 
Nacht haben ebenfalls unermittelte Diebe an der Bahnſtrecke 
Konitz Krojanthen von den Schneeſchutzbarrikaden eine große 
Anzahl Bohlen geſtohlen. — Ferner wurden dem Arbeiter 
Joſef Pikarſki in Abbou Bruß fünf Hühner geſtohlen. Als 
Täter wurde hier ein Landſtreicher von der Polizei feſtgeſtellt. 


—ͤ f. ũw— —— 


Dirſchau (Tczew) 


de Hilfsaktion für die Arbeitsloſen. Die Zahl der 
Dirſchauer Arbeitsloſen iſt beſonders in den Winter⸗ 
monaten, in denen die Notſtandsarbeiten nur in kleinem 
Rahmen ausgeführt werden können, immer noch ſehr groß, 
wodurch die Unterſtützungsaktion vielen Schwierigkeiten 
begegnet. Um nun einmal wieder einen nennenswerten 
Erfolg zu erzielen, iſt vom Hilfswerk beſchloſſen worden, am 
kommenden Sonntag, dem 6. Februar, eine große Straßen⸗ 
ſammlung zu veranſtalten. Die Träger der Sammel⸗ 
büchſen an dieſem Tage werden die Rechtsanwälte, Richter, 
Arzte, ſowie Beamte ſein. 


de Ein Gasanfklärungskurſus, der die zu künftige Haus⸗ 
blockwarte im Kampf gegen die Folgen der Fliegerbomben 
ausbildet, wird augenblicklich in Dirſchau durchgeführt. Den 
Anwärtern wird an Hand von Bildmaterial aus Spanien 
die furchtbare Wirkung der Bomben gezeigt, ebenſo erfolgen 
in den Vortragſtunden die Erläuterungen und Kampf⸗ 
maßnahmen gegen die heutigen Giftgaſe. 


de Beſtrafte Felddiebe. Im Herbſt des vergangenen 
Jahres entdeckte man eines Tages auf einem Feld des 
Guts Narkau, daß Diebe ſich hier an einer Rübenmiete zu⸗ 
ſchaffen gemacht hatten, wobei die Täter gleich mit einem 
ſchweren Wagen aufgefahren waren. Die Polizei konnte 
dann die Spitzbuben in einem Leon Karezewſki und Heinrich 
Görffti feſtſtellen, die ſich jetzt vor dem Gericht zu verant⸗ 
worten hatten. Da beide Angeklagten ſchon vorbeſtraft 
waren, wurden ſie zu je ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 


* 


de Kirchennachrichten. Sonntag, den 5. nach Epiph.: 
10 Uhr Hauptgottesdienſt, danach Beiche und Hl. Abend⸗ 
mahl. 11% Uhr Kindergottesdienſt. 3 Uhr nachm. Blau⸗ 
kreuzverein. 5 Uhr Ev. Gemeinde⸗ und Volksverein. — 
Montag, den 7. Februar, 20 Uhr Kirchenchor. 


Drauden. Thorn. 


Ein guter 


Füllfederhalter 
ist ein 1533 
stets willkommenes 
Geschenk. 
Größte Auswahl in er- 
probten in- und aus- 
ländischen Fabrikat, 
Pelikan, — Montblanc, 


Matador u. anderen, 
Umtausch gestattet! 


Justus Wallis, Torüf, 


Schreibwarenhaus, 
Szeroka 34. Tel. 1469. 


Kiechl. Nachrichten. 


Sonntag, 6. Februar 1938 
G. nach Epiphanias). 

* bedeutet anschließende 
Abendmahlsfeier. 
N mtſchen. Vorm. um 

Uhr Gottesdienſt mit 
Aubernottesbienft 

ibitſch. Vorm. 11 Uhr 
Gottesdienſt mit Kinder⸗ 
gottesdienſt. 
Brieſen. Vorm. 10 Uhr 
Gottes dienſt, um 11½¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. Am 
Dienstag nachm. 4 Uhr 
1 
„Rheins Nachm. 


Arnoldsdorf. Mittwoch 
nachm. 2 Uhr Bibelſtunde. 
Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
rg 
orm. 10 Uhr 
Goltesbenſt. * 


Konitz (Chojnice). 
8 Kirchen⸗ 
Koss e. Vorm. um 
10 Uhr Predigtgottesdienſt. 


Paumſchnitt Musterbeutel 


ührt ſachgemäß aus 
NE allen Sa aren (irößep. 
mann 20.2, B 
Mann: * vägoazcz, 


Am 29. Januar 1938 ſtarb unſer 
lieber und verehrter 


Direktor 


Dr. Franciszek Rediger 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen 
einen wohlwollenden Vorgeſetzten 
und aufrichtigen Freund. der uns 
während ſeiner ganzen Amtszeit als 
Erzieher und Menſch Vorbild war. 


Wir werden ihm ſtets ein herz⸗ 
liches Andenken bewahren. 


Das Lehrerkollegium 
des Staatsgumnaſiums mit 


deutſcher Unterrichtsſprache 
in Toru. 


Allen, die unſere liebe Entſchlafene 


Fruu Amalie Zeriadtke 


auf ihrem letzten Wege begleitet haben 
\owie für die Kranzſpenden und gleich⸗ 
zeitig auch Herrn Pfarrer Krauſe 


ſagen wir beſten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Amthal, Gurske, im Februar 1938. 
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Ein Flugzeug verliert einen Poſtſack. 


Aus Karthaus meldet die „PAT“: Ein deutſches Pyoſt⸗ 
flugzeug, das auf dem Wege von Königsberg nach Berlin war, 
verlor unweit von Karthaus einen Poſtſack mit überwelſungen, 
Briefen, Schecks und Geld. Der Beſitzer des Gutes Boromiec 
fand den Poſtſack und lieferte ihn der Polizei ab, die ihn 
ührerſeits an die Poſtdirektion Bromberg weiterleitete. 


„ Culmſee (Cheimza), 3. Februar. Die hieſige 
Schützenbrüderſchaft hielt am Sonntag ihre Jahres⸗ 
verſammlung ab. Bei Erſtattung des Jahresberichts gab 
der Vorſitzende Stadtrat Kozlowſki ſeiner Verwunderung 
darüber Ausdruck, daß unter den Verſammelten leider das 
jetzige Stadtoberhaupt fehle, das im Gegenſatz zu den 
anderen Städten, wo die Bürgermeiſter oder Präſidenten 
an ber Spitze der Schützengilden ſtehen, der hieſigen Gilde 
bis zum heutigen Tag nicht beigetreten iſt. Nachdem auf 
Antrag der Reviſionskommiſſion dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt worden war, wurden bei den Ergänzungswahlen 
Leon Stezepanſki zum ſtellvertretenden Kommandanten und 


Rechtsanwalt Jan Koztowſki zum Beiſitzer gewählt. Nach 
Beendigung der Sitzung fand ein Kommers mit anſchließen⸗ 
dem Tanz ſtatt. 


Br Nenftadt (Weiherowo), 4. Februar. Großes 
Aufſehen erregte hier ein Prozeß gegen die Beſitzerin 
einer Reſtauration. Die Angeklagte ſoll die zur Bedienung 
der Gäſte angeſtellten weiblichen Perſonen zu unmoraliſchen 
Handlungen verleitet haben. Das Urteil lautete auf ein 
Jahr acht Monate Gefängnis ſowie 500 Zloty Geloſtrafe. 
Die Verurteilte wurde zur Verbüßung der Strafe fofort 
feitgenommen. Die Angelegenheit hat infofern großes Auf⸗ 
ſehen erregt, da 32 meiſt angeſehene Bürger in dem Pro⸗ 
zeß als Zeugen vernommen wurden. Die Verhandlung 
fand hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. , 


a Schwetz (Swiecie), 3. Februar. Am Montag findet 
hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

In der Nacht zum Sonntag ſind Diebe in das am 
Markt gelegene Kaufhaus Eduard Bartel durch das Dach 
in das Geſchäft eingedrungen und haben dort einen 
großen Poſten Stoffe und Wäſche im Wert von 5000 Ztoty 


mit ſich gehen laſſen. — Am ſelben Tage haben Diebe, 
während die Bewohner in der Kirche waren, bei dem 
Rentier Marian Nelken ſich Einlaß verſchafft und Schmuck- 
ſachen und aus einer Kaſſette 10 Ztoty entwendet. 


h Strasburg (Brodnica), 3. Februar. Gemäß einer 
Verfügung des Wojewoden von Pommerellen vom 18. De⸗ 
zember v. J. wird die Einteilung des Kreiſes Strasburg 
in Schornſteinfegebezirke mit Wirkung ab 
1. April d. J. aufgehoben. Somit wird ab 1. April 
ditſes Jahres die freie Konkurrenz im Schornſteinfeger⸗ 
gewerbe im Bereich des Kreiſes Strasburg eingeführt. 
Gewerbetreibende dieſes Berufs werden ihre Arbeiten erſt 
nach Erlangung einer Erlaubnis von der Staroſtei aus⸗ 
führen können. Das Fegen ohne Erlaubniseinholung iſt 
ſtrafbar. 


Vor den Schranken des Gerichts hatte ſich der 34 Jahre 
alte Wladyflam Kukakowſki wegen Fahrraddiebſtahls zu 
verantworten. K., der bereits dreimal wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft iſt, erhielt 1% Jahre Gefängnis ohne Ber 
währungsfriſt. 


— — . — . —-. — — —— — 


Nundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 6. Februar. 


Deutſchlanbdſender: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Und Sonntag aufs 
Land. Pflaſtermeiers auf Entdeckungsfahrt. 9.00: Sonntagmorgen 
ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 10.40: Beethoven: Sinfonie 
Nr. 2 Dedur. 11.80: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Märchenſpiel. 14.30: Heitere Soliſten⸗ 
muſik. 15.20: Fußball⸗Länderkampf Deutſchland— Schweiz. 16.15: 
Bunter Nachmittag. 17.30: Spitzweg⸗Bilder. Hörfolge mit Muſik. 
18.00: Jenſeits der Grenzen erklingen die Geigen ... Tänze, 
Märſche und Melodienfolgen aus Operetten und Singſpielen aus⸗ 
landdeutſcher Komponiſten. 19.30: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: 
Zanfend muntere Noten. 22.15: Deutſche und Wehrmachts⸗Ski⸗ 
meiſterſchaften. 22.30: Weltmeiſterſchaft im Hallenhandball. 23.10: 
Zu Tanz und Unterhaltung. 


Mbnigsberg- Danzig: 
6.00: Hafenkonzert. 8.10 Danzig: Schallplatten. 8.30 Königsberg: 
Üplatten. 9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 11.30 Danzig: Fan⸗ 
taften auf der Wurlitzer Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
chſpiegel. 14.30 Königsberg: Stallgeflüſter. Peter Arco — 
Schallplatten. 14.30 Danzig: Schallplatten. 15.20: Fußball⸗Länder⸗ 
kampf Deutſchland Schweiz. 16.15 Königsberg: Konzert für das 
Winterhilfswerk. 16.15 Danzig: Das bunte Magazin. Illu⸗ 
ſtriertes Funkbuch für alle. 18.00 Königsberg: Unſere Hausmuſik⸗ 
gemeinſchaft. 19.10 Königsberg: Was blaſen die Trompeten 
Reitermärſche. 19.10 Danzig: Als ich noch Mariner war. Alte 
Seebären erzählen beim Glafe Grog von ihren Erlebniſſen. 20.00 
Danzig: Tauſend muntere Noten. 21.00 Königsberg: Oſtpreußen⸗ 
Sportecho. 21.15 Königsberg: Skandal um ein Interview. Peter 
Arco — Schallplatten. 22.40: Zu Tanz und Unterhaltung. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Chriſtliche Morgen⸗ 
feier. 9.80: Violinmuſik. 10.00: Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 
11.15: Klaviermuſik. 11.35: Worte, an denen Deutſchland wuchs. 
12.00: Buntes Mittag⸗Konzert. 14.10: Es war einmal. Clemens 
Lorenz erzählt. 14.90: Die bunte Sonntag⸗Stunde. 15.50: Das 
Wiederſehen. Erzählung. 16.00: Wunſch⸗Konzert auf Schall⸗ 
platten. 18.00: Hans Friedrich Blunck lieſt aus eigenen Werken. 
18.30: Sportereigniſſe des Sonntags. 19.10: Muſik an zwei 
Klavieren. 19.30: „Die Entführung aus dem Serail.“ Singſpiel 
in drei Aufzügen von W. A. Mozart. 22.40: Zu Tanz und 
Unterhaltung. 
Leipzig: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier. 
muſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Morgen⸗ 
ſtändchen. 10.05: Lachender Sonntag. 11.40: Der ſchweizeriſche 
Dichter Alfred Huggenberger lieſt aus feinen Pflug⸗ und Acker⸗ 
geſchichten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Frohſinn für alle. 
15.20: Fußball⸗Länderkampf Deutſchland Schweiz. 16.15: Vom 
Hundertſten ins Tauſendſte. Der bunte Sonntag⸗Nachmittag. 
18.20: Es ſpielt die italieniſche Violinvirtuoſin Gioconda de Vito. 
19.10: Schallplatten. 20.00: „Der Opernball“. Operette in drei 
Akten von Richard Heuberger. 22.30: Zu Tanz und Unterhaltung. 


Warſchan: er 


8.00:: Choral. 9.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: 
Orcheſter⸗ und Chorkonzert. 13.30: Orcheſter⸗ und Klavierduo. 
14.45: Schallplatten. 15.05: Schallplatten. 17.00: Buntes Konzert. 
19.00: Lieder von Beranger. 19.35: Schallplatten. 21.15: Heftere 
Sendung. 22.00: Lieder von Moniuſzko. 22.20: Violin⸗ und 
Klaviermuſik von Bach. 


Montag, den 7. Februar. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.40: Sechs Wochen in 
einer Bräuteſchule. Plauderei. 16.00: Nachmittag⸗Konzert 17.00: 
Das dankbare Krautfaß. Eine heitere Geſchichte. 18.00: Land, 
mein Land! Kantate von Heinrich Spitta. 18.90: Kleine Zwiſchen⸗ 
mufif. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 
Kleines Konzert von Schallplatten. 20.00: Zur Unterhaltung. 
21.15: Lubka Koleſſa ſpielt. 22.15: Deutſche und Wehrmachts⸗Ski⸗ 
meiſterſchaften. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Otto 
Kermbach ſpielt. 


Königsberg⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 


8.30: Orgel⸗ 


8.00: Andacht. 8.30: 
12.00: Schloßkonzert Hannover. 
15.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 
15.40 Königsberg: Heitere Tiergeſchichten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00 Königsberg: Geſang und Inſtrumentalmuſik. 
18.45 Danzig: Schallplatten. 18.45 Königsberg: Puck und Pille 
auf der Eisbahn. 19.10 Königsberg: Unterhaltungs⸗Konzert. 
21.15 Danzig: Stuttgart ſpielt auf! 2.00 Königsberg: Einer 
von uns. Hörſpiel. 21.15 Danzig: Schlafe, mein Kindchen, ſchlaf 
ein. Hörfolge um das deutſche Wiegenlied. 22.20 Danzig: 
Zwiſchenſpiel. 22.40: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.830: Schallplatten. 6.30: Frühmuſik. 7.30: Schallplatten. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Scha‘- 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Der Blaue Montag. 
Es lebe das Leben! Luſtiger Bilderbogen von den winterlichen 
Freuden. 21.00: Muſik zum Feierabend. 22.30: Nachtmuſik 
und Tanz. 
Leipzig: 5 
620: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.20: 
Hiſtoriſche Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Kammer⸗ 
mufif. 19.10: Frohſinn für alle. 20.05: Sinfonie⸗Konzert. 22.30: 
Nachtmuſik und Tanz. 0 5 N 


Warſchan: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs Land. 16.15: 
Militär⸗Konzert. 17.15: Kinderoper. 18.10: Polniſche Tänze. 


20.00: Tanzmuſik. 22.00: Orcheſter-⸗⸗Konzert. 


Dienstag, den 8. Februar. 
Deutſchlandſender: 


600: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulſunk. 
ee Kindergarten. 11.80: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
onzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten, 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeichehen. 
18.00: Zeitgenöſſiſche Kammermuſik. 18.90: Muſik auf dem Traus 
toninm. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und iegt iſt Feierabend! 
Einer nach dem andern. 20.00: Otto Kermhach ſpielt — Ernſt 
Petermann ſagt an. 21.00: Politiſche Zeitungsſchau. 21.15: 
à¹mò. Gin Mine Bapımahe. "he: 

N. 30: ne kleine Nachtmuſik. 7 
Otto Kermbach folelt W 


10.30: 


Breslan-Gleiwig: 


Königsberg⸗ Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 
15.40 Königsberg: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00 Königsberg: Petereit vor dem Mikrophon. 18.20 
Königsberg: Klaviermuſik von Chopin. 18.20 Danzig: Schall» 
platten. 19.10 Königsberg: Fünf⸗Minuten⸗Brenner. Bunter 
Abend auf Tempo. 19.10 Danzig: Schallplatten. 20.00 Danzig: 
Das intereſſiert auch dich! 21.15 Königsberg: Muſik mit Bläſern. 
22.35: Spätmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 
15.30: Märchenſpiel. 16.00: Muſik klingt auf zur Dämmerſtunde. 
: In der Herberge „Zur gefrorenen Melodie“. Heiteres 
19.10: Schallplatten. 19.40: Freude am eigenen Muſi⸗ 
zieren. 20.10: Wir tanzen zu zweit im Rhythmus der Zeit. 
Sendung alter und neuer Tänze. 22.30: Lieder von Gerhard 
Strecke und Kammermuſik. 


Leipzig: 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 15.00: Märchen von einer Mühle. 15.20: 
Lieder von Schumann. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.40: Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: Blas⸗Konzert. 20.00: Das inter⸗ 
eſſiert auch dich! Das Neueſte und Aktuellſte in Wort und Ton. 
22.30: Tanz bis Mitternacht. 


Warſcha u: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.20: Leichte Muſik. 17.15: 
Militär⸗Konzert. 19.30: Polniſche Lieder und Tänze. 20.10: 
Geiſtliches Konzert. 21.00: Tanzmuſik. 21.55: Rogowſki⸗Konzert. 


Mittwoch, den 9. Februar. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 1130: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Mit 
Geſang und Tanz quer durch Polen. Aufnahmen aus Warſchau. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Hilfsbereitſchaft! Erzählung. 
18.00: Hans Hermann Niſſen ſingt. 18.20: Kilian Koll lieſt ſeine 
Erzählung „Urlaub auf Ehrenwort“. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
Und jetzt iſt Feierabend! Die intereſſante Ecke. 20.10: Heitere 
Klänge. 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30: Aus deutſchen 
Opern. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Otto Kermbach ſpielt. 
Königsberg⸗ Danzig: 

‚6.00: Schallplatsen. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik 
am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15 
Königsberg: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 
Danzig: Unterhaltungsmuſik. 15.00 Königsberg: Schachſpiegel. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 Königsberg: Lieder und Cello⸗ 
muſik. 18.20 Danzig: Schallplatten. 19.10 Königsberg: Op. und 
Operette auf Schallplatten. 19.10 Danzig: Was jeder kennt und 
jeder mag. 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30 Königsberg: 
Allerlei mit Orgel. 21.90 Danzig: Verflucht und zugenäht! Verſe 
und Gloſſen. 22.20 Danzig: Zwiſchenſpiel. 22.30 Königsberg: 
Tanz und Unterhaltung. 22.30 Danzig: Wer macht mit? 


8.30: Morgenmuſik. 


7.15: Schallplatten. 11.40: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.30: Er iſt ein Windbeutel! Szenen um Randbemerkungen 
Friedrichs des Großen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Das 
blutende Herz. Novelle aus dem Norden. 18.30: Der a 
Erzählung. 19.30: Deutſcher Kamerad in Sſterreichs Heer. Vom 
Heldentum der deutſch⸗öſterreichiſchen Soldaten an vier Fronten. 
21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30: Wer macht mit? Unter⸗ 
haltung und Tanz. 22.15: Aus dem Leben und Treiben der 
Lappen und ihrer Renntiere. Reportage und Originalmuſik aus 
Lappland. 22.35: Wer macht mit? 

Leipzig: 

6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.0: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Fränkiſcher 
Sommer. Erzählung. 19.10: Singt alle mit! 20.00: Sinfoniſches 

Konzert. 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30: Zitherklänge. 
22.90: Wer macht mit? 


Warſcha n: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
Muſikaliſches Allerlei. 
20.00: Schallplatten. 


7.15: Schallplatten. 11.40: 
16.15: Leichte Muſik. 17.15: 
18.10: Schallplatten. 19.20: Chorgeſang. 
21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: 


Donnerstag, den 10. Februar. 


Deutfhlandfender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.90: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt: Max Reger. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Ein Unwetter aus der Flaſche. Er⸗ 
zählung. 18.00: Virtuoſe Violinmuſik. 18.25: Kleines Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 19.00; Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend! Rund um das Mittelmeer. Eine kleine muſikaliſche 
Reife. 20.00: Blasmuſik. 21.15: Maurice Ravel. 22.15: Deutſche 
und Wehrmachts⸗Skimeiſterſchaften. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 28.45: Spätmuſik. 
Königsberg⸗Danzig: \ 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: In den 
Domen der Arbeit. Werke großer deutſcher Meifter. 18.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Dr i! 
14.15 Königsberg: Kurzweil. 15.30 Königsberg: Heut ſingen alle 
Kinder mit! 16.00 Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 16.05 Königs⸗ 
berg: Nachmittag⸗Konzert von Schallplatten. 18.20 Königsberg: 
Weißer Schnee — ſchnelle Bretter. Hörfolge um den Skilauf. 
1825 Danzig: Schallplatten. 19.10 Königsberg: Konzert. 19.10 
Danzig: Danzig tanzt. 21.00 Danzig: Abendmuſik aus einem 
Danziger Privathaus mit Liedern altengliſcher Geſelligkeit. 21.15 
Königsberg: Warum auch nicht ... Peter Arco — Schallylttten. 
22.50: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 5 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Breslau⸗ Gleiwitz: 

5.90: Schallplatten. 6.90: Frühmuſik. 8.30: Betriebs⸗Appell des 
Landeshauſes im Konzerthaus. 10.00: Schulfunk. 1,00; Mittag⸗ 
Konzert. 14.15: Zur Unterhaltun 16.00: Unterhaltungsmuſik. 
18.20: Die letzte Einſamkeit. ine Franz⸗Schubert⸗Tragödie . 
19.10: Konzert. 21.10: In Schleſien: Ski und Rodel ſehr gut. 
Luſtiger Abend unter Zünftigen und Meiſtern des Winterſports. 
22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: In den Domen der Arbeit. 
19.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.30: Selten gehörte 
Werke de Brüder Haydn. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: Die Wehrmacht ſingt. 20.00: 


Ferien vom Alltag. 21.00: Die Stunde von Miſſolunghi. Ein 
Byron⸗Hörſpiel. 22.35: Tanz und Unterhaltung. 

Warſcha n: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schul⸗Konzert. 11.40: Schallplatten. 12.00: Das Meer in Nord 
und Süd. Muſikaliſcher Hörbericht. 16.15: Schleſiſche Lieder und 
Tänze. 17.15: Soliſten⸗Konzert. 20.05: Schallplatten. 20.15: 


Orcheſter⸗, Chor⸗ und Soliſten⸗Konzert. 21.00: Tanzmuſik. 22.00 
Kammermuſik. 


Freitag, den 11. Februar. 


Deutſchlaudſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Die Reichs⸗Skiwettkämpfe der © in Garmiſch⸗Partenkirchen. 
11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: 
Klaviermuſik. 18.25: Muſik auf dem Trautonium. 19.00: Kern⸗ 
ſpruch. 19.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00: Muſik zur Unter⸗ 
haltung auf Schallplatten. 22.15: Deutſche und Wehrmachts⸗Ski⸗ 
meiſterſchaften 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Zur Unter⸗ 
haltung. Dazwiſchen: Hörderichte von den Eishockey⸗Welt⸗ und 
Europa⸗Meiſterſchaften in Prag. ı h 


Königsberg⸗Dauzig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 
14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 15.30 Königsberg: Wenn die 
Heidfrau ihre Schleier ſpinnt. Lieder und Geſchichten. 15.50 
Danzig: Zwerg Schnuppernaſe macht Eintopfſtudien. Ein Gegen“ 
wartmärchen für groß und klein. 16.00 Danzig: Nachmittag 
Konzert. 16.10 Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 18.20 Königs 
berg: Der glückliche Bauer. 18.20 Danzig: Schallplatten. 19.10 
Königsberg: Wenn Sie Zeit und Luſt haben. 19.10 Danzig: 
Lothringer Volkslieder. 19.50 Danzig: Abend⸗Konzert. 21.15 
Königsberg: Soliſten muſizieren. 23.00 Königsberg: Schallplatten. 
23.00 Danzig: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühmuſik auf Schallplatten. 8.90: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 


Die beiden Dianen. Erzählung. 18.20: Die „lieben“ Juden! 
18.30: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.10: Orgelmuſik. 21.10: Deutſche 
im Ausland, hört zu! Auslanddeutſche Chöre fingen. 22.30; 
Unterhaltungsmuſik. 


Leipsig: 


6.30: Frühkonzert. 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 


8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur 
12.00: Muſik für die Arbeits⸗ 


pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Eine Stunde Beethoven. 
15.20: Kapitän Klumbumbus und die Seeſchlange. Bunte Stunde. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Schallplatten. 18.45: Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: Konzert aus Dresden. 21.15: 
Bettler und Krieger. 22.30: Unterhaltungsmuſik. 
Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Leichte Muſik. 


17.15: Lieder und Arien. 18.10: Schallplatten. 19.35: Mandolinen⸗ 
muſik. 20.00: Sinfonie⸗Konzert. 


Sonnabend, den 12. Februar. 


Deulſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schallplatten. 16.00: Vater und Sohn! 18.00: Heitere Kammer“ 
muſik. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Das 
Krepela⸗Sextett ſpielt. 20.00: Unſer luſtiges Wochenend. 22.15: 
Deutſche und Wehrmachts⸗Skimeiſterſchaften. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Zur Unterhaltung. Dazwiſchen: Hörberichte 
von den Eishockey⸗Welt⸗ und Europa⸗Meiſterſchaften in Prag. 


Königsberg⸗Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis’ Drei! 14.15 Königsberg: 
Kurzweil. 15.30 Königsberg: Winterfahrt durch die deutſchen 
Gaue. Deutſche Landſchaft im Lied. 16.00: Bunte Melodien. 
18.00: Sport und Sportvorſchau. 18.15 Königsberg: Fröhliches 
Singen und Mufizteren der Rundfunkipielihar der HJ. 18.25 
Danzig: Schallplatten. 19.10 Königsberg: Bunter Tanzabend. 
19.10 Danzig: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00 Danzig: Luſtiger 
bunter Abend. 21.00 Königsberg: Fahrt ins Weiße. Mit zünf⸗ 
tigen Skihaſerln und anderen Leuten. 22.45 Königsberg: Unter- 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 22.45 Danzig: Tanzmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 

5.90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
9.95; Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 15.00: Erlebniſſe im braſi⸗ 
lianiſchen Buſch. Erzählung. 15.35: Die Wundermühle. Märchen; 
ſpiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Heitere Erlebniſſe aus 
dem Soldatenleben. 18.20: Beethoven⸗Zyklus. 20.00: Wir fahren 
ins Land. Bunter Abend. 22,30: Tanzmuſik. 


Leipzig: 

6.30: Frühkonzert. 9.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10,00: Schulfunk. 12.00; Mittag⸗Konzert. 14.00: So tanzen wir. 
15.20 Kinderfunk. 16.00: Zum Wochenſchluß. Zwei Stunden 
„mit Schuß“. 18.15: Schallplatten. 18.45: Muſikaliſches Zmiſchen⸗ 
ſpiel. 10.10: Was willſt du in der Fremde tun? Volkslieder 
und Tänze. 20.00: Robert Gaden ſpielt mit ſeinem großen Dr” 
cheſter. 22.30: Tanzen, tanzen, das macht Spaß! 


Warſchau: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag = Konzert. 16.15: Unterhaltung?’ 
Konzert. 17.15: Soliſten⸗Konzert. 18.15: Schallplatten. 19.00 
Für Auslandpolen. 20.00: Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang 
21.00: „Figaros Hochzeit“. Oper von Mozart. 


ee Fee u TE nr 


Aegypten nach der Königshochzeit. 


Die Feierlichkeiten während der Königshochzeit in Kairo 
haben die tiefen politiſchen Gegenſätze zwiſchen der ägypti⸗ 
ſchen Krone und der zwei Jahre die Regierungsverant⸗ 
wortung tragenden Wafd⸗Partei zeitweilig überdeckt. Nach 
den Feſttagen tritt der Ernſt und die Schwierigkeit der 
politiſchen Fragen wieder unverſchleiert in den Vorder⸗ 
grund der ägyptiſchen Politik. 

Der Wafd, der im aufgelöften ägyptiſchen Parlament 
bisher ungefähr dreiviertel aller Sitze beherſchte, erſchien 
lange als eine tief in den Gedanken und Wünſchen des 
ägyptiſchen Volkes verwurzelte Partei. Die erſtaunlich ge- 
ringen Rückwirkungen des Bruches zwiſchen Krone und 
Wafd auf die Bevölkerung, ebenſo wie auf den Verlauf der 
Königshochzeit weckten nicht nur bei den ausländiſchen Be⸗ 
obachtern Zweifel an der Popularität dieſer Partei. Es 
wird aus den Beratungen der Wafd⸗ Parteiführer auch das 
Wort Nahas Paſchas, des bisherigen Miniſterpräſidenten, 
berichtet: „Der Umſtand, daß mich der König entließ, ver⸗ 
letzt mich nicht ſo ſehr, als daß das Volk dabei ruhig, ja 
faſt intereſſelos, zugeſehen hat“. 

Die Auflöſung der Blauhemden⸗Bewegung, der ſoge⸗ 
nannten Privatarmee Nahas Paſchas, ging vor einigen 
Wochen verhältnismäßig reibungslos vonſtatten. Darüber 
binaus zeigten ich am feſten Bau der Wafd⸗Partei Riſſe 
und Brüche. Bekannte ägyptiſche Politiker verweigerten 
Nahas Paſcha und ſeinem politiſchen Kurs die Gefolgſchaft 
und ſplitterten ab. Es bildete ſich eine zweite Wafd⸗Partei, 
die beanſpruchte, für die echten und wahren Ideen des 

afd zu ſtreiten. Die in Ausſicht genommenen Neuwahlen 
des ägyptiſchen Parlaments werden entſcheiden müſſen, ob 
Nahas Paſcha und ſein Regiment tatſächlich, wie von den 

egnern erwartet wird, an Popularität im Volk eingebüßt 
haben. Im Palament hat Nahas Paſcha bereits die Mehr⸗ 
heit verloren, nachdem mit Sicherheit feſtſteht, daß in den 
nächſten Tagen weitere 35 Abgeordnete feiner Partei zu 
der „Wafd⸗Gruppe“ übertreten werden, die Achmed Maher 
neu gegründet hat. 

Die nationaliſtiſche Partei Agyptens bezog ihren Ein⸗ 
fluß auf die Bevölkerung in erſter Linie aus ihren außen⸗ 
politiſchen Zielſetzungen. Sie hatte die Befreiung des Nil⸗ 
ſtaates von jeglicher Bevormundung durch die europäiſchen 
Mächte, und vor allem die Unabhängigkeit vom Britiſchen 
Imperium, auf ihre Fahnen geſchrieben. Nahas Paſcha 
hat in den zwei Jahren ſeiner Regierungstätigkeit dieſe 
Ziele weitgehend verwirklicht. Es hat ſich nun aber ge⸗ 
zeigt, daß dem klaren außenpolitiſchen Programm Nahas 
Paſchas keine gleichwertigen innenpolitiſchen Ideen zur 

te ſtehen. Die liberale Partei Agyptens aber beſitzt 
Perſönlichkeiten mit traditioneller innenpolitiſcher Erfah⸗ 
rung, die in der neuen Regierung mit einer Reihe mirt- 
ſchaftlicher und fozialer Reſormpläne im Begriff iſt, dem 
Wafd auf dieſen Gebieten den Rang abzulaufen. 

Nach der Verfaſſung muß die Neuwahl der Volksver⸗ 
tretung innerhalb eines Zeitraumes von 90 Tagen er⸗ 
folgen. Man ſpricht jedoch von der Möglichkeit einer Re⸗ 
organiſierung der Wahlliſten und erklärt in Regierungs⸗ 
kreiſen, daß den liberalen und demokratiſchen Parteien, die 
hinter der gegenwärtigen Regierung Mohammed Mahmud 
ſtehen, Gelegenheit zur Werbung im Volk geboten werden 
müſſe. Dieſe Parteien haben ſeit 1928, als König Fuad ein 
ai Regime in Agupten einführte, nur ganz ge⸗ 

nge Möglichkeiten beſeſſen, ihre Ideen ins Volk zu tra⸗ 
gen. Ihre Parolen „zogen“ nicht, fo lange der König ſelbſt 
durch Vertrauensleute die Geſchicke ſeines Landes nach 
eigenem Gutdünken leitete. Die nationaliſtiſchen Parolen 
des Wafd dagegen übten ihre werbende Wirkung unter 
dem perſönlichen Regiment Königs Fuads ebenſo aus wie 
in den Jahren eines rein parlamentariſchen Regimes. 

Gegenwärtig werfen ſich die Gegner gegenſeitig die Ab⸗ 
ſichten eines Verfaſſungsbruches vor. Die Liberalen und 
Demokraten, mit denen der junge König Faruk zur Zeit 
zuſammenarbeitet, behaupten, Nahas Paſcha und der Wafd 
hätten ſich in ihrer Regierungszeit mit Plänen zur Ein⸗ 
richtung einer Art nationaliſtiſcher Diktatur getragen. Die 
Gründung und Förderung der bewaffneten Blauhemden⸗ 
Bewegung bemwiefe dies ebenſo wie die Weigerung Nahas 


Nie Schopenhauer -Reichsſeier 


findet in Danzig ftatt. 
Alfred Roſenberg ſpricht. — Enthüllung einer Büſte 
und einer Gedenktafel. — Schopenhauer⸗Briefmarken. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


10 Am 22. Februar begeht die Welt den 150. Geburtstag 
28 dene Philoſophen Arthur Schopenhauer. Er wurde 
85 a . geboren und die weitgehenden genealogiſchen 
2 8 haben ergeben, daß er mütterlicherſeits aus 
5 nziger Werder ſtammt. Der große Denker und 
4 achgeſtalter iſt alſo ein Danziger Kind. Aus dieſem 
nlaß hat ſich Reichsleiter Alfred Roſenberg dafür 
r daß die offizielle Reichsgedenk⸗ 
In er für Schopenhauer in der Geburtsſtadt des 
= loſophen, nämlich in Danzig, ſtattfindet. Reichsleiter 
fred Roſenberg als Vertreter des Führers für welt⸗ 
anſchauliche Schulung wird ſelbſt nach Danzig kommen, um 
ns Feſtvortrag am 22. Februar um 10 Uhr in der Feier: 
unde in der Aula der Techniſchen Hochſchule zu halten. 
8 Vortrag, in dem ſich der Reichsleiter vom Standpunkt 
er Bewegung aus grundlegend mit der Stellung zu 
penhauer auseinanderſetzen wird, wird vom Deutſch⸗ 
andſender übertragen werden. Die Tatſache, daß Alfred 
si ſenberg den Feſtvortrag übernommen hat, beweiſt, daß 
6 e Würdigung poſitiv ausfallen wird. Der Führer ſelbſt 
ei in ſeinem Werk „Mein Kampf“ Schopenhauer als 
„einen der größten Geiſter der Menſchheit“ bezeichnet. 
10 Der Vertreter Roſenbergs für Danzig, Gauſchulungs⸗ 
50 ter Wilhelm Löbſack, ſagte zu Vertretern der Preſſe, 
er der Nationalſozialismus einen Geiſtesgroßen wie 
chopenhauer nicht nur anerkenne, ſondern, daß grundſätz⸗ 
; alle großen ſchöpferiſchen Menſchen in der national⸗ 
oztaliſtiſchen Weltanſchauung Platz hätten. Schopenhauer 
une als der große geiſtige Schöpfer gelten, der die 
berviſche Lebensgeſtaltung als das höchſte Glück eines Men⸗ 

n verkündigte. 

Danzig wird alſo den 150. Geburtstag ſeines großen 
Sohns mit beſonderer Feierlichkeit begehen. Die Vor⸗ 
bereitungen liegen in den Händen der Gauleitung und des 
Senats der Freien Stadt. Die Schopenhauer Woche 
vom 21. bis 28. Februar. Nach einem Empfang der 

durch den Danziger Senat im Feſtſaal des Alt⸗ 
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Paſchas, ein Koalitionskabinett zu bilden, das außer vom 
Wafd auch von anderen Parteien unterſtützt werde. Auf 
der anderen Seite beſchuldigen die Führer des Wafd die 
Regierung Mohammed Mahmuds angeblich verfaſſungs⸗ 
widriger Pläne. Sie ſprechen der neuen Regierung das 
Recht ab, im Namen des ägyptiſchen Volkes zu handeln, 
das in der letzten Parlamentswahl eindeutig ſeiner Sym⸗ 
pathie für die Idee des Wafd Ausdruck gegeben habe. Die 
Kampfparole der Wafdiſten für den bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampf lautet denn auch: „Für Nahas und die Verfaſſung!“ 
Die Kampfparole der Regierungsparteien umſchreibt 
die Formel „Für den König und die Religion!“ Miniſter⸗ 
präſident Mohammed Mahmud hat in der Hochſchule Al⸗ 
Azhar einen wertvollen Bundesgenoſſen gewonnen. Das 
Oberhaupt der Hochſchule, die einen ſtreng mohammedani⸗ 
ſchen Kurs verficht, hat die Vorſteher in den iſlamiſchen 
Moſcheen und geiſtlichen Vorſteher mohammedaniſcher Ort⸗ 
ſchaften angewieſen, die Regierungspropaganda zu unter⸗ 
ſtützen. „In einem mohammedaniſchen Staat, regiert von 
einem mohammedaniſchen König, ſoll den koptiſchen 
Chriſten“, ſo ſagen die führenden Männer der Hochſchule, 
„kein größerer Einfluß zuerteilt werden, als er einer Min⸗ 
derheit zukommt.“ Nahas Paſcha arbeitete in ſeinem letzten 
Kabinett mit dem koptiſchen Finanzminiſter Makram Ebeid 
zuſammen. Das wirkt ſich als Waffe gegen ihn aus. 


Niemand vermag vorauszuſehen, wie das ägyptiſche 
Volk entſcheiden und was der König nach der Volksent⸗ 
ſcheidung beſchließen wird. Es iſt möglich, daß die gegen⸗ 
wärtige innere Kriſe dem Wafd zu einer Erneuerung ver⸗ 
hilft und die Partei⸗Ideen für die innere Staatsführung 
und einen ſozialen Ausgleich entwickelt, die mit ihrem be⸗ 
tonten äußeren Nationalismus harmonieren. Es iſt aber 
noch eher möglich, daß die Kriſe gerade für den Wafd von 
ernſten und nicht leicht zu nehmenden Folgen ſein wird. 
In dieſer Angelegenheit haben die Agypter allein das 
Wort. Sie ſind völlig im Recht, wenn ſie ſich bei derart 
zentralen Problemen ihres politiſchen Lebens alle Beein⸗ 
fluſſungsverſuche von außen aufs entſchiedenſte ver⸗ 
bitten. 

* 


Parlamentsauflöſung in Kairo. 


Wie aus Kairo gemeldet wird, tft das ägyptiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus durch königliches Dekret auf⸗ 
gelöſt worden. Nach Bekanntwerden des Auflöſungs⸗ 
dekrets zog Nahas Paſcha, mit ſämtlichen Wafd⸗Abge⸗ 
ordneten vor das Parlamentsgebäude, fand jedoch ver⸗ 
ſchloſſene Türen. Er hielt ſich in der Wandelhalle auf und 
weigerte ſich zunächſt, der polizeilichen Aufforderung, das 
Gebäude zu verlaſſen, nachzukommen. Nach einiger Zeit 
zogen die Wafd⸗ Parlamentarier jedoch geſchloſſen wieder 
zum Saadi⸗Klub, um keineswegs den Anſchein einer Auf⸗ 
lehnung gegen den Beſchluß des Königs zu erwecken. Das 
geſamte Parlamentsviertel hat ſtarken polizeilichen 
Schutz erhalten. Trotzdem fanden Kundgebungen für 
Nahas ſtatt, bei denen es aber nicht zu ernſten Zwiſchen⸗ 
fällen kam. 


Die Neuwahlen erfolgen innerhalb der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Friſt von zwei Monaten. Die erſte Sitzung des 
neuen Hauſes iſt auf den 12. April feſtgeſetzt. Nach den zu⸗ 
verſichtlichen Erklärungen der Maher⸗Gruppe, daß ſie die 
parlamentariſche Mehrheit erringen würde, wirkt die Auf⸗ 
löfung des Parlaments vor der Sitzung überraſchend und 
bildet eine Ermutigung für Nahas. Die Hoffnung 
der Mayer⸗Gruppe auf eine Zwiſchenregierung iſt nun end⸗ 
gültig geſcheitert. Nach allgemeinem Eindruck bedeutet die 
Auflöſung einen Schlag für Maher, da er kaum in der Lage 
ſein dürfte, ohne Regierungsunterſtützung einen ausſichts⸗ 
reichen Wahlkampf zu beſtehen. Die Nahas⸗Gruppe fordert 
zwar zumindeſt Neutralität der Regierung während der 
Wahlzeit, zieht jedoch bei einer Wahl zwiſchen Maher und 
Mahmoud dieſen vor. B 


Die Führer der Wafd⸗Partei haben im königlichen 
Palaſt eine Bittſchrift überreicht, in der die Einſetzung einer 
neutralen Regierung für die Wahlzeit verlangt 
wird. 


ſtädtiſchen Rathauſes am Montag, 21. Februar, findet die 
Hauptfeier am Geburtstag ſelbſt, Dienstag, 22. Februar, 
ſtatt. Der Gedenktag wird eingeleitet um 10 Uhr in der 
Aula der Techniſchen Hochſchule, wo Gauleiter, Staatsrat 
Albert Forſter, die Feier eröffnen wird. Es folgt dann der 
Feſtvortrag Alfred Roſenbergs. Im Anſchluß an die Feier 
enthüllt der Gauleiter im Lichthof der Hochſchule eine 
Bronzebüſte Schopenhauers, die der Danziger 
Bildhauer Lehmann⸗Sigmundsberg geſchaffen hat. Darauf 
begeben ſich die Feſtteilnehmer zum Geburtshaus 
Schopenhauers in der Heiligen Geiſtgaſſe 114, wo 
Kultusſenator Boeck um 12.30 Uhr eine Gedenktafel 
enthüllen wird. Am Nachmittag 15.30 Uhr eröffnet der 
Gauleiter Forſter im Danziger Landesmuſeum im Schloß 
zu Oliva — die Eltern Schopenhauers hatten ihren Landſitz 
in Oliva — eine Schopenhauer Ausſtellung, die von den 
Profeſſoren Dr. Kayſer und Ehrenſtein vorbereitet wird. 
Wer noch im Beſitz von Erinnerungen in Geſtalt von Brie⸗ 
fen, Eritdruden, Schriftſtücken, Bildern uſw. von Schopen⸗ 
hauer iſt, wird gebeten, es dem Leiter des Landesmuſeums, 
Profeſſor Dr. Kayſer mitzuteilen. Es wird auch eine 
Danziger Feſtſchrift herausgegeben mit Geleit⸗ 
worten der führenden Männer. 

Am Abend des 22. Februar wird dann in der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule eine Vortragsreihe eingeleitet, die 
bis zum 26. Februar dauert und in der ſchwediſche, franzö⸗ 


ſiſche und deutſche Gelehrte ſprechen werden. Bisher ſtehen 


bereits folgende Vorträge feſt: für den 22. Februar von 
Profeſſor Liliequiſt von der Univerſität Lund über 
„Schopenhauer und das Bewußtſeinsproblem“, für den 
23. Februar von Profeſſor Brehit, Paris, für den 24. Fe⸗ 
bruar von dem Leiter der Deutſchen Schopenhauergeſell⸗ 
ſchaft Dr. Hübſcher über „Schopenhauer und wir“, für 
den 25. Februar von Profeſſor Dr. Zimmer, Heidelberg, 
(Thema noch unbekannt) und für den 26. Februar von Dr. 
Paul Feldkeller, Berlin, über Schopenhauer und die deutſche 
Sprache. ® 

Die Landespoſtdirektion Danzig wird drei ver⸗ 
ſchiedene Briefmarken mit dem Schopen⸗ 
hauerbildnis herausgeben. Im Staatstheater wird 
eine Feſtvorſtellung ſtattfinden. Einen Schopenhauer⸗ 
weg gibt es bereits in Danzig. Danzig erwartet zahlreiche 


Ehrengäſte zur Reichsfeier. 
Friedrich Albert Meyer. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Urſula. Die 6000 deutſche Mark vom Juni 1919 hatten einen 
Wert von 2857 Zloty. Wenn der Schuldner noch heute Eigentümer 
des belaſteten Grundſtücks iſt, dann hat er etwa 50 Prozent 
1428 Zloty zu zahlen. Iſt das belaſtete Grundſtück in zweiter Hand, 
hat aber der neue Eigentümer die Auszahlung der Hypothek über⸗ 
nommen, ſo hat er dasſelbe zu zahlen. Hat er aber die Schuld als 
Selbſt⸗ oder Alleinſchuldner nicht übernommen, ſo hat er nur die 
55 liche Haftung, d. h. er hat 18% Prozent = 267,25 Zloty zu 
zahlen. 


Auna H. 200. Da Sie ein vollſtreckbares Urteil in der 
haben, können Sie nach fruchtloſer Pfändung das Grundſtück des 
Schuldners zur Zwangsverſteigerung bringen. Ein Moratorium 
beſteht für ‚ie Schuld überhaupt nicht; dem Moratorium unterliegen 
nur hypothekariſch geſicherte Forderungen auf ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücken, die vor dem 1. Juli 1932 entſtanden ſind, und Ihre For⸗ 
derung iſt doch, wenn wir Sie recht verſtehen, nur durch Schuld⸗ 
ſchein geſichert. Es beſteht alſo für Sie kein Hindernis, die Schuld 
durch Podngbverfteigerung des Grundſtücks einzutreiben. 


„Ratgeber.“ 1. Sie können auch jetzt, obgleich Sie mit dem 
Gläubiger vereinbart haben, die Schuld in Raten abzuzahlen, von 
dem Artikel 43 des Entſchuldungsgeſetzes Gebrauch machen, nämlich 
in der Weiſe, daß Sie durch eine Barzahlung 200 Prozent der bar 
bezahlten Summe von der Schuld tilgen. Sie brauchen dieſe Art 
der Abzahlung nicht auf einmal zu leiſten, ſondern Sie können es 

leichfalls in Raten tun, aber jede Barzahlung muß utindeitens 
o hoch ſein wie jede bisher von Ihnen gezahlte Rate. Auf die 
bisher bezahlten Raten findet aber der erwähnte Artikel 43 des 
Entſchuldungsgeſetzes keine Anwendung. Die durch die bisherigen 
Raten getilgte Schuld iſt erledigt und ſpielt keine Rolle mehr. Zur 
Regelung der Schuld gemäß Artikel 43 haben Sie bis 1940 Zeit. 
2. Wenn es ſich im zweiten Fall gleichfalls um eine landwirtſchaft⸗ 
liche Schuld handelt, dann iſt es das Beſte, Sie ſtellen beim Schieds⸗ 
amt den Antrag, die Schuld zu regeln. Auf dieſe Weiſe erfahren 
Sie doch, woran Sie mit dem Schuldner ſind. l 


„Pozuan 38.“ 1. Die Einfuhr dieſer landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen iſt nicht verboten. Der Zoll für den Dreſchkaſten beträgt 
60 Zloty pro 100 Kilogramm, für die Reinigungsmaſchine gleichfalls 
60 Zloty, für den Treibriemen 850 Zloty pro 100 Kilogramm, für 
den Benzin⸗Motor zwiſchen 90 und 350 Zloty je nach ſeiner Be⸗ 
ſchaffenheit. Die Einfuhr des Benzin⸗Motors war bis Oktober 1036 
verboten, das Verbot iſt aber nicht erneuert. Ob die Wagenwinde 
zum Dreſchkaſten gehört oder extra zu verzollen iſt, wiſſen wir nicht. 
Für die Drillmaſchine beträgt der Zollſatz 65 Zloty pro 100 Kilo⸗ 
gramm. Der Zoll wird bei der Einfuhr erhoben. Die Bezahlung 
der Ware erfolgt durch die deutſch⸗polniſche Verrechnungsſtelle. 
Sie müſſen entſprechende Formulare ausſtellen, die Sie von der 
Handelskammer in Gdingen erbitten müſſen. Alles dazu Nötige 
erfahren Sie von dieſer Handelskammer. 2. Von den Ausloſungs⸗ 
rechten iſt noch keins gezogen worden. 


Ple. D. W. Da Sie den Staatenloſenpaß vermutlich von der 
polniſchen Paßſtelle haben, können Sie ſelbſtverſtändlich über die 
Grenze fahren, brauchen aber dazu ein Viſum des Staates, nach 
dem Sie fahren wollen. Ob Sie zur Rückreiſe nach Polen noch eine 
beſondere Erlaubnis der polniſchen Behörde brauchen, werden Sie 
bei der für Sie zuſtändigen Paßſtelle erfahren. Im übrigen würde 
es ſich vielleicht trotz der bisherigen Mißerfolge doch noch empfehlen, 
das Geſuch nach Deutſchland zu erneuern unter Darlegung des 
großen Notſtands, in dem Sie ſich als Staatenloſer deutſcher 
Nationalität im Ausland befinden. 

„Erika D.“ Das Aufgebot vor einer Eheihliekung hat den 
Sinn und Zweck, feſtzuſtellen, ob nicht Ehehinderniſſe vorhanden 
ſind, die die Verehelichung ausſchließen. Es könnte ja ſein, daß 
der Mann oder die Frau bereits verheiratet oder noch nicht ge⸗ 
ſchieden iſt, was ſelbſtverſtändlich eine neue Ehe unmöglich macht. 
Das, was Sie im Auge haben, iſt kein ſolches Ehehindernis. Das 
Mädchen, das er mit einem Kind ſitzen läßt, kann ihm die Heirat 
mit einem anderen Mädchen nicht verwehren. Aber fie kaun ihn 
zur Zahlung von Alimente zwingen. Sie kann ihn letzt oder 
ſpäter, wenn er durch Erbſchaft oder auf andere Weiſe zu Geld 
kommt, verklagen und ihm nötigenfalls den Offenbarungseid auf⸗ 
erlegen. Die künftige Frau des Betreffenden kann ſie aber für 
die Verpflichtungen des Mannes nicht in Anſpruch nehmen. 

„Danzig Maria.“ Ihre Tochter braucht zur Reife nach Danzig 
nur einen Perſonalausweis (Domöd oſobiſty), den fie von der 
Polizei ihres Wohnorts erhält. Irgend welche anderen Papiere 
ſind nicht erforderlich; zur Aufnahme im Krankenhaus iſt das 
dortige Berufungsſchreiben vollſtändig ausreichend. Geld kann ſie 
500 Ziotn mitnehmen; im nächſten Monat kann fie ſich wieder 
einen Betrag bis zu der erwähnten Höhe holen, und zwar der 
Bequemlichkeit halber ctwa von einer Bank in Dirſchau, der Sie 
einen Betrag zugunſten Ihrer Tochter überweiſen können. Kleidung 
und Wäſche kann ſie mitnehmen, ſoviel ſie will. 


S. M. 1000. 1. Sie hätten die Hypothek eigentlich ſchon zum 
1. Januar 1938 kündigen können, denn nach dem heute in Geltung 
befindlichen Geſetz iſt das Moratorium an dem genannten Tag er⸗ 
loſchen. Die Frage dieſes Moratoriums weht aber zurzeit im 
Parlament zur Beratung und Entſcheidung; Sejm und Senat haben 
ſich für eine kurze Verlängerung des Moratoriums, der erſtere 
bis 1. April, der Senat bis 1. Juli d. J. ausgeſprochen. Eine end⸗ 
gültige Entſcheidung iſt noch nicht gefallen, wie fie ausfallen wird, 
muß abgewartet werden. Zum 1. Juli kündigen können Sie jeden⸗ 
falls; wird das Moratorium über diefen Termin hinaus verlängert, 
dann haben Sie höchſtens das Porto umſonſt ausgegeben. 2. Die 
Aufwertung auf 18% Prozent beträgt 1273,12 Zloty. 


Nieſenerſolg des Preußiſchen 
Staatstheaters in Kattowitz. 


Das Gaſtſpiel des Preußiſchen Staatstheaters mit 
Leſſings „Emilia Kalotti“ war das große Ereignis 
von Kattowitz, und zwar nicht nur ſeiner deutſchen Bevöl⸗ 
kerung. Schon lange vor Beginn der Aufführung um⸗ 
ſäumte eine dicht gedrängte Maſſe das Stadttheater, um die 
Anfahrt der prominenten Künſtler und der Ehrengäſte des 
Abends zu ſehen. 8 

Das Theater ſelbſt bot ein Bild von ſeltener Feſtlich⸗ 
keit. In den erſten Reihen des Ranges und in den Logen 
hatten die Ehrengäſte des Schirmherrn der Veranſtaltung, 
des deutſchen Generalkonſuls, Platz genommen. Man ſah 
von reichsdeutſcher Seite den deutſchen Botſchafter in War⸗ 
ſchau von Moltke, den deutſchen Generalkonſul Dr. Nö l⸗ 
deke, den Staatsſekretär im Reichsjuſtizminiſterium 
Dr. Freißler und den Leiter der Landesgruppe Polen 
der NSDAP Konſul Bürgam ⸗Warſchau. Als Vertreter 
der polniſchen Behörden waren erſchienen: der Vizewoje⸗ 
wode Malhomme, Sejmmarſchall Grzeſik, der Präſi⸗ 
dent des Appellationsgerichts Dr. Frendl und der 
Generalſtaatsanwalt Dr. Sahanek. Weitere Ehrengäſte 
waren die Vertreter des Kattowitzer Konſularkorps und der 
Leiter der Reichsdeutſchen Kolonie in Polniſch⸗Schleſien, 
Kreisleiter Güttler. Die deutſche Volksgruppe war durch 
den Leiter des Deutſchen Volksbundes Dr. h. e. Otto Ulitz 
vertreten. ; 

„Die Aufführung ſelbſt geſtaltete ſich zu einem über⸗ 
wältigenden Erlebnis. Die hohe Kunſt dieſes vorbildlichen 
Enſembles ſchlug die Zuſchauer von der erſten Minute an 
in ihren Bann. Die Begeiſterung brach ſich bei den Akt⸗ 
ſchlüſſen machtvoll Bahn. Immer wieder mußten die 
Künſtler ſich dem Hauſe zeigen. Junge Mädchen über⸗ 
reichten den Darjtellerinnen ſelbſtgefertigte, in oberſchleſiſche 
Trachten gekleidete Puppen. Staatsrat Guſtavr Grün d⸗ 
gens wurde von dem Vorſitzenden der Deutſchen Theater⸗ 


gemeinde und des Deutſchen Kulturbundes Dr. Sornik 


ein großer Lorbeerkranz überreicht. Auch ein geſchmackvoll 


gebundenes Album mit oberſchleſiſchen Landſchaftsbildern 


wurde ihm als Andenken zum Geſchenk gemacht. 
Im Anſchluß an die Aufführung 2 — Hauſe des 
Deutſchen Generalkonſuls ein ſeſtlicher Empfang ſtatt, der 


die Künſtler und viele Gäſte noch eini 
vereint hielt. ge Stunden beſelia 


mengen um weitere 5 Prozent, d. h. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polen in der internationalen Holzwirtſchaft. 


Nach der Warſchauer Holzexportenrtagung. — Polen im Kampf um den engliſchen Markt. 


ihrer Intereſſen auf den internationalen gr © 
vor etwa drei Jahren die Produzenten der wich⸗ 
alſo Polen, Schweden, 
Oſterreich, 


Zur Wahrun 
märkten haben ſi 
tigſten europäiſchen Holzausfuhrländer, 
Finnland, Sowjetrußland, Lettland, Tſchechoſlowakei, 
Jugoflawien und Rumänien, zu einer Organiſation zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Dieſe „Europeen Timber Exporters Convention“, kurz 
ETEE genannt, beruft zweimal im Jahr in den verſchiedenen 
Hauptſtädten ihrer Mitglieder Tagungen ein, die die jeweils auf⸗ 
tauchenden Exportfragen zu löſen haben. 

In der letzten gemeinſamen Zuſammenkunft im Herbſt v J. 
in Stockholm wurde beſchloſſen, die nächſte Konferenz im Januar 


nach Warſchau einzuberufen, die nunmehr Ende voriger Woche ſtatt⸗ 


gefunden hat und von etwa 50 Delegierten aus neun Mitglieds⸗ 
ländern beſucht war. Schon in Stockholm hat man die immer 
ſchwierigere Frage der kanadiſchen Konkurrenz auf dem 
engliſchen Abſatzmarkt genau beſprochen, doch kam man 
angeſichts der negativen Haltung Kanadas, ſich in irgend welche 
Bindungen bezüglich Englands einzulaſſen, nicht weit vorwärts. 
Es muß vorausgeſchickt werden, daß Kanada im letzten Einkaufs⸗ 
jahr faſt 50 Prozent des Bedarfs Englands, des größten europäiſchen 
Abnehmers von Schnittholz aus Nadelhölzern, gedeckt hat. Die 
ſpezifiſchen Verhältniſſe in der kanadiſchen Holzproduktion haben 
es dieſem Land ermöglicht, zu einem weit billigeren Preis nach 
Großbritannien zu exportieren als es die europäiſche Konkurrenz, 
vielleicht mit Ausnahme Sowjetrußlands, tun könnte. Die Folge 
hiervon war natürlich nicht nur ein Rückgang der engliſchen Im⸗ 
portquoten europäiſcher Holzexporteuxe, ſondern zugleich auch eine 
nicht unbeträchtliche Senkung der auf den Auktionen in engliſchen 
Häfen erzielten Cif⸗Preiſe. Die Warſchauer Konferenz ſollte nun 
Mittel und Wege finden, entweder die Kanadier unter einen Hut 
mit den Europäern zu bringen, oder aber andere Maßnahmen zu 
erſinnen, um den immer unangenehmer werdenden Preisſturz 
aufzuhalten. 


An ſich haben die Mitglieder der ET Ec von dieſer Warſchauer 
Konferenz ſchon von Haus aus nicht viel erhofft und die Berichte, 
die fetzt über die Ergebniſſe der Beſprechung vorliegen, ſcheinen 
dieſen Peſſimismus zu rechtfertigen. Es wurde nicht viel mehr 
erreicht, als daß man eine neuerliche l der Export⸗ 

alſo um etwa 180 000 Standards 
(1 Standard = 4,67 Kubikmeter) feſtſetzte. Doch auch die Reſpek⸗ 
tierung dieſes Beſchluſſes erſcheint nicht ganz geſichert, wenn man 
bedenkt, daß ſchon früher einige Mitglieder verſucht haben, aus 
der bereits in Stockholm beſchloſſenen Kürzung der Exportmengen 
um 10 Prozent auszubrechen. Die Debatten in Warſchau haben 
einen ziemlich ſtürmiſchen Verlauf genommen, da Lettland, Jugo⸗ 
flawien und Rumänien, die einen Überſchuß an beſſeren Schnitt⸗ 
holzqualitäten beſitzen, ſich gegen die Kürzung gewendet haben. 
Hinſichtlich des zweiten Beratungsthemas, nämlich des Ein⸗ 
vernehmens mit Kanada, meldet der amtliche Bericht ganz be⸗ 
ſcheiden: „Bezüglich der Frage der Einigung mit Kanada über den 
Abſatz auf dem engliſchen Markt ſind keine Beſchlüſſe gefaßt 
worden“. Mit anderen Worten: dieſes Sorgenkind iſt ausgekniffen. 
Was fon nun di Kürzung der Exportquoten zuſammen um bereits 
15 Prozent, d. h. alſo um etwa 580 000 Standards, gegenüber dem 
Vorjahr bezwecken? Natürlich nichts anderes, als die 


Erhaltung der Preiſe auf dem Niveau der Export⸗ 
kampagne 1936 37. 


Ob dies aber gelingen wird, mag dahingeſtellt bleiben. 


Für den polniſchen Holzexport iſt natürlich ſowohl das eine 
Moment, nämlich die Abbröckelung der Preiſe auf dem engliſchen 
Holzmarkt, als auch das andere — die Kürzung der Exportquote — 
recht unangenehm, wenn man bedenkt, daß Polen bereits ſeit dem 
Jahre 1929 einen nie endenden Kampf um die Abſatzmärkte für 
ſein Holz und für deſſen Preis zu führen gezwungen iſt. Polen 
wäre, in jtreng wirtſchaftlichem Sinn, eigentlich überhaupt kein 
Holzausfuhrland, da man nach der beſtehenden Konzeption nur dann 


Exporteur iſt, wenn der jährliche Anfall an Holz pro Kopf mehr 


als 3 Kubikmeter beträgt. In Polen iſt dies nicht der Fall: nach 
den letzten Errechnungen beträgt hier die Kopfquote 2,7 Kubikmeter. 
Trotzdem ſteht Polen im a an vierter Stelle der euro⸗ 
päiſchen Länder, und zwar n. ) Sowjetrußland, Oſterreich und 
Schweden. Dieſe Anomalie iſt darauf zurückzuführen, daß der 
a bei weitem nicht ein ſolches Niveau wie 

B. in Deutſchland oder Frankreich, erreicht. Der recht beträcht⸗ 
liche überſchuß muß natürlich nach dem Ausland gehen. Der 55 
port geſtaltete ſich bis zum Jahre 1928 ziemlich reibungslos, als 
Polen ſeinen ganzen Überſchuß nach Deutſchland, Frankreich, teil⸗ 
weiſe auch nach der Tſchechoflowakei, Holland und der Schweiz ab⸗ 
ſtieß. Mit der Kündigung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags 
und den diverſen Importreglementierungs⸗Maßnahmen anderer 
Einfuhrländer, die bis auf das Jahr 1927 zurückreichen, hat ſich das 
Bild der polniſchen Holzausfuhr ſtark geändert und haben ſich die 
Wege des Exports bedeutend verſchoben. Man richtete vor allem 
das Augenmerk auf den engliſchen Markt, der als Abſatzgebiet im 
Jahre 1927 bis 1929 faſt unerſchöpflich ſchlen. Es iſt zu bedenken, 
daß damals die Bautätigkeit in England durch Bereitſtellung be⸗ 
ſonderer Regierungskredite zu Bauzwecken in ſtarkem Aufſchwung 
war und ſich die engliſchen Holzimporteure bereit zeigten, jede 
Menge von geſchnittenem Bauholz in jeder Qualität abzunehmen. 
Dies bedeutete gerade damals für Polen einen beſonderen Glücks⸗ 
umſtand. Man erinnere ſich, daß im Jahre 1926/27 Hunderttauſende 
von Hektar reifen Kiefernhochwaldes in Weſtpolen, von Südpoſen 
angefangen bis an die Danziger Grenze, vom Eulenfraß vernichtet 
waren und die man, im ein weiteres Ünergreiten, der Seuche zu 
verhindern, ſofort zu fällen gezwungen war. Es lagen alſo Mil⸗ 
lionen Kubikmeter Kiefernrundholz über das normale Jahresetat 
auf den Schlägen, die raſch verarbeitet und um jeden Preis abgeſetzt 
werden mußten. Da zu dieſer Zeit bereits aus dem erwähnten 
Grunde kein Holz nach Deutſchland exportiert werden konnte, kam 
der e 7 Markt nur ſehr erwünſcht als Käufer den beſorgten 
polniſchen Holzproduzenten zu Hilfe. 


Aber eben dieſer Glücksumſtand trug auch bereits den 
Keim des Schadend 


in ſich. Die Sägewerke arbeiteten mit einer rapiden Eile, um die 
engliſchen Abnehmer zu befriedigen; darunter litt die Präziſion des 
Einſchnitts und die Qualität überhaupt. Die engliſchen Impor⸗ 
teure ſtellten eben damals ſehr geringe Arftırüde. Dazu geſellte 
ſich noch ein weiteres übel: die teilweiſe defekte techniſche Be⸗ 
ſchaffenheit des Holzes, welches aus erkrankten Baumindividuen 
ſtammte und gegenüber dem geſunden Holz minderwertig war. 
Dies führte letzten Endes dazu, daß der engliſche Markt, der mit 
der rückläufigen Baukonjunktur in Großbritannien immer an⸗ 
ſpruchsvoller und wähleriſcher wurde, dem polniſchen Holzexport 
zugunſten Schwedens, Finnlands und Somjetrudlands ziemlich 
raſch wieder 3 polniſches Holz — * in England immer 
mehr zu einem Begriff von Schundware 


Angeſichts der ſich verſchärfenden Schwierigkeiten des Abſatzes 
auf den anderen europäiſchen Märkten begann nun Polen etwa 
um das Jahr 1931 ein hartes und viele Opfer forderndes Ringen 
um die Wiedereroberung Englands. Ein ſolcher Kampf erforderte 
natürlich eine ungeheure Kraft und bot nur einem äußerſt wider⸗ 
ſtandsfähigen Produzenten Ausſicht auf Erfolg. Es muß den pol⸗ 
niſchen Staatsforſten zugute gehalten werden, daß fie dieſe 
ſchwierige Rolle des Pioniers auf ſich nahmen, vorerſt 
natürlich im eigenen Intereſſe. Sie hatten um dieſe Zeit bereits 
eine Reihe von privaten Sägewerken teils aufgkauft, teils auf 
Verrechnungsweg für Holzſchulden übernommen und begannen auf 
dieſen Sägewerken Nadelholz nach den Gebräuchen und den Ans 
forderungen des engliſchen Marktes einzuſchneiden, wobei man die 
Lehren der vergangenen Jahre ausnützte. Vor allem wurde das 
größte Gewicht auf die Präziſion des Einſchnitts gelegt. Die 
Ten ren Opfer aber erforderte die Löſung der Preisfrage: eine 

onkurrenzfähige Preisſtellung ſollte das polniſche Holz bei den 
engliſchen Auktionen wieder beachtenswert und begehrenswert 
machen. Man muß geſtehen, daß die privaten polniſchen 
Holzinduſtriellen zu dieſem Preisopfer nie imſtande ge 
weſen wären, da fie ja ihr Rundholz in frei:r Konkurrenz be 
ſtagtlichen und privaten Waldbeiig einkaufen mußten und zu den 
ſtabilen Produktionskoſten immer wieder der Einkaufspreis für das 
Rundholz dazukam, was zuſammengenommen natürlich eine gewiſſe 
Preishöhe ergab, unter die der private Holzexporteur niemals gehen 
konnte. Anders lagen und liegen heute noch die Dinge bei den 
ſtaatlichen Forſten. Der Staat iſt Erzeuger des Rundholzes und 
man könnte ſchlechtbhin behaupten, daß ihn der Nohſtof 1 en 
nichts koſtet. hs = kommt natürlich die Steuer⸗ und Saglal⸗ 
verſicherungs⸗Vergünſtigung. Der Preis beſtünde demnach Be rt 
den effektiven Verwaltungs⸗ und Einſchnitts⸗Koſten, zu denen bei 
den Cif⸗Preiſen noch der Transport zum Hafen, der Umſchlag und 
die on hinzukommen. 


Bei dem Kampf um den engliſchen Markt fand die Staatliche 
Forſtverwaltung eine Stütze in der „Polniſchen Holzagentur“ 
(Polſka Ageneſa Drzewna) „Paged“, einem kommerziellen Unter⸗ 
ler welches zum Zweck des Ausbaues der ſtaatlichen Holz⸗ 
ausfuhr gegründet wurde und ſeit 1933 ſämtliche Makler⸗ und Ver⸗ 
tretergeſchäfte im Überſee⸗Export für die Staatsforſten führt. 

Wiewohl die Staatsforſten, insbeſondere dank der kräftigen 
Förderung durch die „Paged“, in der Lage geweſen wären, eine Art 
Monopolſtellung am engliſchen Markt zu behaupten, hat auch die 
private Holzinduſtrie am Exportgeſchäft teilgenommen. Das private 
Holzunternehmertum hatte ſich ſehr bald die Erfahrungen und Er⸗ 
kenntniſſe des ſtaatlichen Holzexports am engliſchen Markt zunutze 
gemacht, hat in der Zwiſchenzeit ſehr viel dazugelernt und der Effekt 
war, daß ſich die Qualität und die Dimenſionen wie auch die Prä⸗ 
ziſton der Verarbeitung des Schnittholzes auch der privaten Pro- 
duktion auf ein hohes Niveau emporarbeiteten. 

Angeſichts der nunmehr gefeſtigten Poſition in England fand es 
Polen nicht mehr nötig, weiterhin eine Art von Dumping ſeinen 
baliſchen Konkurrenten gegenüber zu betreiben und ſuchte nun⸗ 
mehr eine Verſtändigung mit denſelben, um eine Erhöhung der 
Preiſe zu erreichen. Da die Zuſtände auch auf den anderen euro⸗ 
päiſchen Holzabſatzmärkten eine ſolche Verſtändigung aller Holz⸗ 
exportländer und ein gemeinſames Vorgehen bezüglich der Be⸗ 
lieferungsmengen und Preiſe erwünſcht erſcheinen ließen, kam die 
eingangs erwähnte ETEE zuſtande, deren führendes Mitglied auch 
Polen iſt. Ob aber dieſe Organiſation imſtande ſein wird, ihre 
bisherigen Erfolge auch für die nächſte Zukunft weiter bei⸗ 
zubehalten, iſt, insbeſondere in Berückſichtigung der mageren Er⸗ 
gebniſſe in Warſchau, fraglich. Allerdings wird Polen infolge des 
zunehmenden inländiſchen Holzverbrauchs in den nächſten Jahren 
etwaige Mißerfolge der ETEE leichter ertragen können. 


Die Produktionsſteigerung 
der chemiſchen Induſtrie in Polen. 


Das abgelaufene Jahr 1937 hat der polniſchen chemiſchen In⸗ 
duſtrie in allen ihren Zweigen recht beachtliche Erhöhungen der 
Umſätze, und zwar ſowohl der Menge wie dem Wert nach, gebracht. 
So find insbeſondere Erzeugung und Abſatz von ..alfjalpeter, 
Kriſtallſoda und Ammonſalpeter gegenüber dem Jahre 1936 ge⸗ 
ſtiegen. Die größte Produktionsſteigerung war bei Kalkſtickſtoff 
feſtzuſtellen, von der: im Lauf der erſten elf Monate des Jahrer 1937 
62 407 To. erzeugt wurden gegenüber 19017 To. in der gleicher. Zeit 
des Vorjahres. Die Erzeugung von Kunſtſeide hat ſich mehr als 
verdoppelt und ſtieg von 459 auf 468 To. Schwefelammonium, 
kalzinierte Soda und kauſtiſche Soda wurden ebenfalls mehr erzeugt. 

Der Abſatz von Kunſtdüngemitteln iſt, wie berelis 
berichtet, ebenfalls bedeutend größer geweſen als im Vorjahr. 
So hat die polniſche Staatliche Landwirtſchaftsbank allein über 
209 000 To. Kunſtdüngemittel abgeſetzt gegenüber 133 000 To im 
Jahre 1936 und faſt ſoviel wie im beſten Abſatzjahr 1931, in dem 
der Abſatz 212 000 To. betrug. An belgiſcher Thomasſchlacke wurden 
von der Bank, die das Einfuhrmonopol für Thomasſchlacke beſitzt, 
63 500 To. abgeſetzt gegenüber 38 100 To. im Vorfahr. Im Vergleich 
zum Jahre 1936 iſt der Abſatz von inländiſchen Kunſtdüngemitteln 
durch die Staatliche Landwirtſchaftsbank um 55 Prozent und der 
Verkauf von Thomasſchlacke um 61 Prozent geſtiegen. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß 75 Prozent der Düngemittel von der Landwirtſchaft 
gegen Barzahlung gekauft wurden und nur ein Viertel Kredit⸗ 
käufe im Geſamtwert von 6,1 Mill. CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVVVVTVTVTTTVTTTTTTTTTVTVTVVVVVVVVVTT T waren. 


CCC 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 4. Februar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Warſchauer Börſe vom Z. Februar. Umſatz. 3 — Kauf. 
Belgien 89,20, 89,42 — 88 98. Belgrad —, Berli 213.07 
— 212,01. Bud apeſt —. Bukareſt —. Danzig —.—. 100,25. — 99.75, 
Spanien —,—, Holland 294,40, 295.14 — 6. Japan —. 
Konſtentinopel —, Kopenhagen —.—,. 118,15 — 117, 55, Bondont 26.41, 
26,43 — 26,24, Newport 5,271 1 5.28% — 5.25 „, Oslo 132, 65, 
132,98 — 132,32, Paris 17.30. 17.45 — 17,15, Prag 18,50, 18,55 — 18,45, 
Riga, Sofia —, Stockho m 136,20, 136,54 — 135,86, Schweiz 122. 15, 
122,45 — 121,85, Helſingfors ——, 11.70 — 11,64 Wien —.—. 
99, 25 — 98,75, Italien —.—. 27.81 — 27,67. 

Berlin. 3. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.477 — 2.481. 
London 12.405— 12.435, Holland 138.56 — 138,84. Norwe ir 62,45 bis 
62,57, Schweden 64,05--84, 17, Belgien 41,94—42,02, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,112—8, 128, chweiz 57.4157 53. Prag 8,711 
bis 8.729, Wien 48.95 — 49,05. Danzig 47.00 47,10. Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 
Bolener Effekten⸗Börſe vom 3. Februar. 


5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke . . . 68 75 G. 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 65.50 ö. 
47% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II. 
477 5 Obligationen der Stadt Poſen 1926 „ 5600 G. 
er h Qbligationen der Stadt Polen 1929 e 
fandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Voſen II. Em. — 
57% 8 der Kommunal⸗Kreditbank (100 G..) — 
4½ % umgeſt. . Poſ. Landſch. t. Gold II. Em. — 
459. loty⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 62100 + 
onvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landschaft A 55.75 + 


Bart Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polſti (100 20) pie Eoupon 8%, Div, 1936 


Viehein. ) abr. Wap. i Cem. (30 3). . 


„ 3 3 
„ „ 3 „ 31 
PCC 
Cukromnia Kruſgwirg 1 2 Ua a * 5 
Hotel Briſtol in Warſchauu 5 
Tendenz: ruhig. 
Produktenmarkt. 


Das Bureau der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
24. bis 30, Januar 1938 wie folgt (für 100 ke in Zlotp): 


Märkte Gerſte Hafer 
Inlandsmärtte: 

Warſchauu . 29.00 22,25 22,00 21,12, 
Bromberg [28.92 22.54 20.62¼ ] 20,12½ 
ofen N | 21,29 20,78 50 
binn: 298 23.02¼ 2,25 20,60 
e,, 2! „20 19.37¼ 17.97½ 
Wien 97,08 20,34 — 19,81 
R 6663 23.25 — 2750 

Krakau. 29,09 28.02 ¼ — 21,3 
berg: 0:5 „ „ 206 22.17½% 22,50 20.42% 
Auslandsmärkte: 
Berlin ; 8 5 
amburg; ; ; ı .. 55,10 244 — 14 
T 584 114 26,99 
Be a ar 5 ge 8 
Sansa 2787 — 21.75 
Wien; 38,89 3,4 36,00 oe: 
Liverpol ee 27.22 Ne „ 
London 5 — — — 
5 . 1650 1 | 1234 
cago . 
Buenos ar ER 20,53 — 11,73 


Amtli Notierungen der 3 Getreidebörſe 
vom 4. Euar, Die Preije lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 
er 1 aagen 706 g/l. (120,1 f. h,) zuläſſig 3%, Unreinigteit 
sangen 11.h,) zuläſſig 3 / Unrein 9 6% Weizen II 
26 g/l. 423 1 h.) ala 6 6% Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76.7 l. h.) 
aaa ven Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 age 1. h.) zuläſſig 2% Un⸗ 
reinigteit, Gerſte 644.650 g/l. (109-110, 1 1. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 

Roggen — to —.— ibe Lupinen — to —— 
rer — to —.— raugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Meizen — lo —.— \ Gerite 673-878 f/ i 
Hafer 2 t - Gerſte 644-650 /. — to —— 
afer — to. | Sonnen» 
afer — to —.— — to. 


— — 


Rückgang der Großhandelspreiſe in Polen. 


Das polniſche Statiſtiſche Hauptamt hat die Kennzahl für Groß⸗ 
handelspreiſe für den Monat Dezember 1937 mit 58,1 gegenüber 
58,4 im November und Oktober und 59,6 im Auguſt und September 
v. J. errechnet. Im Dezember 1936 betrug die Großhandels⸗ 
kennzahl 56,9 (1928 — 100). Die Durchſchniktskennzahl für das 
Jahr 1937 beträgt 59,4 gegenüber 54,0 im Durchſchnitt des Jahres 
1936. Die Kennzahlen der einzelnen Gruppen lauteten für den 
Monat Dezember wie folgt: Lebens⸗ und Genußmittel 56,5 (No⸗ 
vember 1937 57,1 — Dezember 1936 53,2), vom Verbraucher gekaufte 
60,8 (60,9 — 58, 0), vom Landwirt verkaufte 47,4 (49,1 — 42,3); in⸗ 
duſtrielle Erzeugniſſe 59,6 (59,6 — 60,4), Rohſt⸗ ffe 60,3 (60,0 — 64,3), 
Halbfabrikate 58,0 (58,2 — 57,9), Fertigwaren 60,8 (60,9 — 60,0); 
induſtrielle Rohſtoffe und Halbfabrikate 59,0 (59,0 — 60,7), vom 
Ausland eingeführte 42,6 (44,7 — 50,5), kartellierte 77,8 (77,7 — 77,5); 
Bauſtoffe 54,6 (54,6 — 52,1); vom Landwirt gekaufte induſtrielle 
Erzeugniſſe 65,9 (65,8 — 65,2). 

* 


Die Kennziffer der Großhandelspreiſe im Reich ſtellt ſich für 
den 26. Januar wie in der Vorwoche auf 105,5 (1913 = 100). 

Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 105,0 
(+ 1 Prozent), Kolonialwaren 90,0 (unverändert), induſtrielle Roh⸗ 
ſtoffe und Halbwaren 24,2 (— 0,2 Prozent) und induſtrielle Fertig⸗ 
waren 125,9 (unverändert). 


Die Patentanmeldungen in Polen. 


Im Zuſammenhang mit der Werbung für die bevorſtehende 
Poſener Meſſe wird in der polniſchen Preſſe darauf aufmerkſam 
gemacht, daß in der letzten Zeit auf den Meſſen immer häufiger neue 
Erfindungen ausgeſtellt werden. Nähere Zahlenangaben werden 
nicht gemacht, jedoch darauf hingewieſen, daß im Jahre 1935 in Polen 
beim polniſchen Patentamt nur 4557 Anträge auf Patentierung von 
Erfindungen geſtellt wurden, während im gleichen Jahre in 
Deutſchland 109 944, in den Vereinigten Staaten 58 344, in Japan 
57 633, in England 36 621, in Frankreich 19066 Anmeldungen vor⸗ 
lagen. Von den polniſchen Anmeldungen wurden nur 1723 paten- 
tiert, von welcher Zahl wiederum 1317 Patente auf ausländiſche 
Erfindungen und nur 406 auf polniſche Erfindungen erteilt 1 
waren. 


Die Bilanz der Bank Polſti. 


Aus der Bilanz der Bank Polſki für das Jahr 1937 geht hervor, 
daß die Nilanzſumme 1758 Mill. Zkoty beträgt. Der Goldbeſtand 
erhöhte ſich um 42 Mill. Zloty auf 434 Mill. Zloty und der Devifen- 
beſtand um 6,3 Mill. Zloty auf 36 Mill. Zioln Die Beteiligungen 
der Bank betragen 25,5 Mill. Zroty. Der Ban e unten hat 
ſich um 25,7 Mill. auf 1059 Mill. Zloty erhöht. Der Reingewinn 
der Bank wird mit 8,06 Mill. Zloty au gewieſen gegenüber 
9,26 Mill. Zloty im Vorjahr. Die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
ſchließt mit einem Betrag von 40,6 Mill. Zloty. Die Dividende 
wird 8 Prozent betragen. 


Die Zahl der Wechſelproteſte in Polen. 


Im Monat Dezember wurden in Polen 172 700 Wechſel auf 
einen Geſamtbetrag von 22 Millionen Zloty zum Proteſt gebracht 
gegenüber 146900 Wechſel auf zuſammen 18 Millionen Zloty im 
November v. J. und 140 200 Wechſel auf zuſammen 18,5 Millionen 
Zloty im Tezember 1936. Wie aus der amtlichen Statiſtik hervor⸗ 
geht, betrug die Zahl der im ganzen Jahre 1937 proteſtierten 
Wechſel 1736 400 auf zuſammen 212,7 Millionen Zloty genüber 
1 580 000 Wechſel auf zuſammen 215,2 Millionen Zloty. Die Zahl 
der Wechſel iſt demnach größer geworden, die Geſamtſumme jedoch 
geringer geweſen. Der Prozentſatz der proteſtierten Wechſel von 
der Geſamtzahl der ausgeſtellten betrug im Jahre 1936 5 Prozent 
und im Jahre 1937 4,5 Prozent. 


ee / ne ıhtpreitie: 
Roggen . 22.25— 22.5 Folger⸗Erbſen 23.50—25.50 
Weiden 1 748 g/l. . 27.00-57.50 | Beluichten . .00- 21.00 
Weizen Il 726 8/1. . 26.00-26.50 | blaue Lupmen . . 13.00-13.50 
Braugerite. . . . 20.00-20.50 gelbe Lupinen . . 19.75—14.25 
a) Gerſte 673 678 /.. 19.25—19.50 | Winterraps . . . 53.00-55.00 


bh) Ger te. ‚614-650 g/l, ‚18.75—19.00 | Rübien . . 
\ 7520.00 | blauer Moh 


Zafer x 
Roggenmehl 0-82 —7 —.— Leinſamen 
„10-65 ¼ m. Sack 32.00 — 32.50 Senf “+. 32.(0—35.00 
x 0-70 % 36.90-31.50 Wicken 20.00 — 21.00 
(ausiäi. 15 Freistaat Danzig) | Serradella. ; ; . 30.00-33.00 
Roagennahm.0-95%, 27.50 — 28.50 Weißklee . . 200.00—220,00 
Weizenmehl m. Sack Schwedenklee. 230.00 — 245.00 
„Export f. Danzig —.— Gelbklee. enthülft . 80.00 —90.00 
7 0 30% 48.00 —49.00 Rotklee 97% ger. 120.00 — 130 00 
5 10-50% 43.50 — 44.50 Tymothee ; . 25.00-35.00 
14 0-65%, 41.50-42.50 | Leintucen . . 22,50—23.00 
Weizenichrot« Rapskuchen 19.25—19.75 
K e 0-95 % 35.25 — 35.75 Sennenbiumentic 
oggenkleie . „ 14.50-15.00 42-45 „ 
Weizenkleie, fein. . 16.00 — 16.50 | Sojaſchrot . . a. 50—25. 00 


etentiete; mittelg. 15.50—16.00 Speiſekartoffeln Bom. —— 


Weizentleie, grob 215 50—17.25 Syveiſekartoffeln (Netze) — — 
Gerſtentleie . . 15.50 — 16.00 Lartoffelflocken . . 16. 25.16.75 
Gerſtengrütze fein . 28. 00—28.50 Trockenſchnitzel 8.25 —8.75 


e mittl. 28.00—28.50 Roaggenſtroh. gepr. 
Perlgerſtengrütze . 38.50 — 39.50 Netzeheu, oſe . . 8. 
Viktorta⸗Erbſen. 23.00 — 25.00 Netzeheu. gepreßt . 9.7510. 50 


Tendenz bei Roggen und Gerſte leicht abſteigend, bei Weizen 


. bei Hafer, Roggenmehl, Weizenmehl Roggenkleie, 
eizenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 

Roggen 333 to 248 — to ] Hafer 157 tu 
Weizen 209 to abriktartoff. — to] Hemenge — 0 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to] Roggenſtroh 77 0 
a) Einheitsgerſte — to] Kartoffelflock. — 10] Weizenſtroh — to 


b) Winter⸗ „ — to] Blauer Mohn — to 1 45 0 


o Gerſte 425 to | Gerſtenkleie — to ame Lupen 10 t0 
Roggenmehl 135 to eu, —to | Widen —t0 
i 76 ” etzeheu — to] Peluſchken 15 10 
Viktoria⸗Erbſ. — Leinſamen — to] Rapskuchen — to 
Folger⸗Erbſen 18 10 Raps — to | Sonnenblumen» 
Grüne Erbſen —to Senf — to kuchen — 0 
Roggenkleie 81 to 5 Sade — to Trockenichnitzel to 
Weizenkleie 42 to übjen 10to | Seradella 17 to 


Geſamtangebot 1092 10. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
3. Februar. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreise: 


"51.00-52.00 | 


Weizen. . . 26.25—26 75 Lupinen 13.75—14.75 

Roggen 712 gl. . 21.00 — 21.25 eißklee 200.00 — 230.00 

Braugerſte . . . 2.65— 21.00 Rotklee, roh. . 99.00 — 100.00 

Gerſte 700-717 g/l. 8 20 40 20.65 Rotklee, 95.97% ger. 110.00 120.00 

Gerite 673-678 g/l. . 19.90-20.40 | Schwedentlee. . 220.00 — 240.00 

Gerſte 638-650 g/l. . 19.65—19.90 | Gelbtlee; BE: 80 C0 90.00 

afer 1 480 8/1, . 20.75 —21.25 Senf 2.00 —34.00 

afer II 450 /I. . . 19.75 — 20.25 Blktoria⸗Erbſen . 22.00—24.50 

Weizenmehl Folger⸗Erbſen . . 23.50— 25.00 

„ 10-30% . 5 25—46.75 a * 2... 30,00—40.00 

„ 0-50 //. 3.25—43.75 ngl. Raygras 65.00 —75.00 

„ la 0-65 / 40.2 —40.75 eizenitrob, loſe 5.25—5.50 
„II 30-65% 95.75 — 36.25 Weizenſtrog gepr. 5.75—6. 

„ lla 50-68. —.— noggenſtroh. ‚oie . 5.60—5.85 

III 65-70% —.— Roggenſtroh, gepr. 6.35 — 6.60 

Roggenmehl Saferioh ioie . . 5.655,90 

10-50% 30.50-31.50 eritrob, gepreßt 6.15—6.40 


" 16 65. 29.00 — 30.00 


Rartöffelment A 

„Superior“ 29..0—32.00 
Weizenkleie (grob), 17,00—17.25 
Rocden des mittelg. 15.75—16.25 
Roggenkleie . . 13.75—14.75 
Gerſtentleie 15.00 
Winterraps 
Leiniamen . „ 50 
blauer Mohn! 89.00 — 92.00 
blaue Lupinen 13.25—13.75 


Geſamtumſätze 2703 to. 
160 to werite. 280 to Hafer, 


rob loſe —.— 
Gerſtenſtroh, gepr. 


eu, loſe. 7.08.10 

eu, gepreßt. . 8.25—8.75 

etzeheu. oſe. . „ 8.70—9.20 
Netzeheu. gepreßt . 9.7910. 20 
Leintuchen 21.75— 22.50 
Rapstuchen 18.50 —19.25 
Sonnenblumen- 

kuchen 42—43%, 21.00 — 21.75 


Fabrittartoffeln p. kg —— 
Spjaihrot .. . . . 24.00-25.00 


davon 29710 Weizen, 870 to Roggen. 
591 to Mühlenprodukte, 169 to 


Sämereien, 336 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen leicht abfallend 
bet Roggen leicht abfallend, bei Gerſte ruhig, bei Hafer beleb 
bei Mühlenprodukten, Samereien und Futtermitteln ruhig. 


Poener er. eee vom 1. Februar. (Feſtgeſetzt 


die Weſtpolniſchen Molkerei⸗ 


entralen. Großhandelspreiſe: 


Exportbutter: Standardbutter 3.70 zi pro kg ab Lager 


3.65 zi pro kg ab Molkerei: 
(3,25 20; 


a a 
nlandbutter: a pro Fi 
3,00 Zi pro "fleinnertaufsp reits: Qunitäthönpeoke, 1 


